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(57) Hauptanspruch: Tragbare elektronische Vorrichtung
aufweisend:
- eine erste Anzeigeeinheit, die einen ersten Sichtbereich
zum Anzeigen eines ersten Bildes aufweist, wobei der ers-
te Sichtbereich ein Bereich ist, der von einem Benutzer be-
trachtet wird, so dass er einen Anzeigeinhalt in der ersten
Anzeigeeinheit wahrnimmt,
- eine erste Erfassungseinheit zum Erfassen eines ersten
Parameters zur Angabe einer relativen Distanz zwischen ei-
nem Zielobjekt und dem ersten Sichtbereich in einem Erfas-
sungsbereich, der zumindest teilweise mit einem Betrach-
tungsbereich des ersten Sichtbereichs überlappt, und
- eine Prozessoreinheit zum Erzeugen eines anzuzeigenden
Bildes und zum Steuern einer Anzeige der ersten Anzeige-
einheit gemäß mindestens dem ersten Parameter, wobei,
wenn die erste Anzeigeeinheit in einem ersten Zustand ist,
falls entschieden wird, dass die relative Distanz kleiner als
ein Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste An-
zeigeeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten Zustand in
einen zweiten Zustand schaltet, wobei ein Energieverbrauch
der ersten Anzeigeeinheit im ersten Zustand geringer ist als
ein Energieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit im zweiten
Zustand.



DE 10 2014 019 651 B4    2021.05.20

2/53

Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Diese Offenbarung betrifft das Gebiet der
Computertechnologie und insbesondere betrifft diese
Offenbarung eine elektronische Vorrichtung und ein
Anzeigesteuerverfahren.

[0002] In den letzten Jahren hat eine tragbare elek-
tronische Vorrichtung wie ein Mobiltelefon, ein Multi-
media-Player, einen Persönlichen Digitalen Assisten-
ten (PDA), eine Smart-Uhr und ein Smart-Handrei-
fen, an Beliebtheit gewonnen. Und mit einer schnel-
len Entwicklung der elektronischen Technologie bei
gleichzeitiger kontinuierlichen Senkung der Größe
der elektronischen Vorrichtung werden integrierte
Funktionen zahlreicher und es sind mehr Annehm-
lichkeiten bereitgestellt.

[0003] Im Allgemeinen sind diese elektronischen
Vorrichtungen nicht nur zu einer Kommunikation im-
stande, sondern auch zu einer Aufzeichnung von Er-
eignissen und zum Abspielen einer Multimedienda-
tei oder dergleichen. Aus diesem Grund ist üblicher-
weise eine Anzeige wie eine Flüssigkristallanzeige
(LCD), eine organische Elektrolumineszenzanzeige,
eine organische Leuchtdioden-(OLED) Anzeige oder
dergleichen für die elektronische Vorrichtung bereit-
gestellt.

[0004] Gegenwärtig jedoch wird ein Zustandswech-
sel der Anzeige (zum Beispiel Einschalten und Aus-
schalten oder dergleichen) üblicherweise von einem
Benutzer manuell gesteuert. Zum Beispiel kann der
Benutzer die Anzeige zwischen unterschiedlichen
Zuständen umschalten, indem er einen physischen
Knopf (zum Beispiel einen Stromversorgungsknopf,
einen Funktionsknopf oder dergleichen) drückt, der
auf einer Oberfläche der elektronischen Vorrichtung
bereitgestellt ist.

[0005] Es ist offensichtlich, dass eine solche Art ei-
nes Zustandswechsels nicht ausreichend flexibel und
praktisch ist.

[0006] Die DE 20 2007 009 526 U1 beschreibt ein
Verkaufs- und/oder Präsentationssystem mit einer
Reihe von Bildschirmen, die über Leitungen mit einer
Verarbeitungseinheit verbunden sind. Dabei handelt
es sich nicht um eine tragbare elektronische Vorrich-
tung.

[0007] Die DE 20 2013 009 033 U1 betrifft eine Da-
tenbrille, die eine Anzeigeeinheit zum Anzeigen eines
Bildes in einem Bereich, der von einem Benutzer be-
trachtet wird, umfasst. Die Datenbrille kann unter Ver-
wendung von Bewegungs-, Lage- und Magnetfeld-
sensoren sowie Gyroskopen gesteuert werden, um
veränderliche Informationen anzuzeigen. Auch Licht-

und Näherungssensoren können verwendet werden,
um veränderliche Informationen anzuzeigen. Wo die-
se Sensoren angeordnet sind und in Bezug auf wel-
che Objekte sie aktiviert werden, ist nicht beschrie-
ben.

[0008] Die US 2008/0167834 A1 beschreibt ein Mo-
biltelefon, das einen Umgebungslichtsensor und ei-
nen Näherungssensor umfasst. Es kann der Abstand
zu einem Objekt erfasst werden, um zu ermitteln, ob
das Mobiltelefon in der Nähe des Ohres eines Benut-
zers ist. Wenn ein Abstandsschwellwert unterschrit-
ten wird, wird die Anzeige des Mobiltelefons ausge-
schaltet.

[0009] Die US 2014/0278229 A1 beschreibt eine
Smartwatch.

KURZDARSTELLUNG

[0010] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Of-
fenbarung weist eine tragbare elektronische Vorrich-
tung eine erste Anzeigeeinheit auf, die einen ers-
ten Sichtbereich zum Anzeigen eines ersten Bildes
aufweist, wobei der erste Sichtbereich ein Bereich
ist, der von einem Benutzer betrachtet wird, so dass
er einen Anzeigeinhalt in der ersten Anzeigeeinheit
wahrnimmt, eine erste Erfassungseinheit zum Erfas-
sen eines ersten Parameters zur Angabe einer re-
lativen Distanz zwischen einem Zielobjekt und dem
ersten Sichtbereich in einem Erfassungsbereich, der
zumindest teilweise mit einem Betrachtungsbereich
des ersten Sichtbereichs überlappt, und eine Prozes-
soreinheit zum Erzeugen eines anzuzeigenden Bil-
des und zum Steuern einer Anzeige der ersten An-
zeigeeinheit gemäß mindestens dem ersten Parame-
ter, wobei, wenn die erste Anzeigeeinheit in einem
ersten Zustand ist, falls gemäß dem ersten Parame-
ter entschieden wird, dass die relative Distanz kleiner
oder gleich einem Distanzschwellwert ist, die Prozes-
soreinheit die erste Anzeigeeinheit so steuert, dass
sie aus dem ersten Zustand in einen zweiten Zustand
umschaltet, und ein Energieverbrauch der ersten An-
zeigeeinheit im ersten Zustand geringer ist als ein En-
ergieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit im zweiten
Zustand.

[0011] Ferner ist gemäß einem anderen Aspekt der
vorliegenden Offenbarung ein Anzeigesteuerverfah-
ren bereitgestellt, das in einer tragbaren elektroni-
schen Vorrichtung angewendet wird, die elektroni-
sche Vorrichtung aufweisend: eine erste Anzeigeein-
heit, die einen ersten Sichtbereich zum Anzeigen ei-
nes ersten Bildes aufweist, wobei der erste Sicht-
bereich ein Bereich ist, der von einem Benutzer be-
trachtet wird, so dass er einen Anzeigeinhalt in der
ersten Anzeigeeinheit wahrnimmt, eine erste Erfas-
sungseinheit zum Erfassen eines ersten Parameters
zur Angabe einer relativen Distanz zwischen einem
Zielobjekt und dem ersten Sichtbereich in einem Er-



DE 10 2014 019 651 B4    2021.05.20

3/53

fassungsbereich, der zumindest teilweise mit einem
Betrachtungsbereich des ersten Sichtbereichs über-
lappt, und eine Prozessoreinheit zum Erzeugen eines
anzuzeigenden Bildes und zum Steuern einer Anzei-
ge der ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem
ersten Parameter, und das Anzeigesteuerverfahren
umfassend: Erfassen des ersten Parameters in dem
Erfassungsbereich, und Steuern einer Anzeige der
ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem ers-
ten Parameter, wobei das Steuern der Anzeige der
ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem ers-
ten Parameter umfasst: wenn die erste Anzeigeein-
heit in einem ersten Zustand ist, falls gemäß dem
ersten Parameter entschieden wird, dass die relative
Distanz kleiner oder gleich einem Distanzschwellwert
ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um aus dem
ersten Zustand in einen zweiten Zustand umzuschal-
ten, wobei ein Energieverbrauch der ersten Anzeige-
einheit im ersten Zustand geringer ist als ein Energie-
verbrauch der ersten Anzeigeeinheit im zweiten Zu-
stand.

[0012] Andere Eigenschaften und Vorteile der vor-
liegenden Offenbarung werden in der folgenden Be-
schreibung erklärt und sind offensichtlich Teil der Be-
schreibung und können durch Ausführen der vorlie-
genden Offenbarung verstanden werden. Die Aufga-
be und andere Vorteile der vorliegenden Offenbarung
können durch Strukturen implementiert und erhalten
werden, auf die insbesondere in der Beschreibung,
den Ansprüchen und den beiliegenden Zeichnungen
verwiesen wird.

Figurenliste

[0013] Die beiliegenden Zeichnungen dienen für ein
näheres Verständnis dieser Offenbarung und stellen
einen Teil der Beschreibung dar und dienen zur Er-
klärung dieser Offenbarung gemeinsam mit den Aus-
führungsformen und stellen keine Einschränkung die-
ser Offenbarung dar.

Fig. 1 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm ei-
ner elektronischen Vorrichtung gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 2A und Fig. 2B zeigen ein strukturiertes
Blockdiagramm der elektronischen Vorrichtung
gemäß der Ausführungsform der vorliegenden
Offenbarung.

Fig. 3A bis Fig. 3D zeigen ein erstes Konfigu-
rationsbeispiel bis viertes Konfigurationsbeispiel
einer Befestigungsvorrichtung in der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 4A bis Fig. 4D zeigen ein Prinzipschema
und einen Implementierungsmodus eines au-
gennahen optischen Anzeigesystems, das in der
elektronischen Vorrichtung gemäß der Ausfüh-

rungsform der vorliegenden Offenbarung ver-
wendet wird.

Fig. 5A bis Fig. 5C zeigen schematische Dar-
stellungen einer Anzeigeeinheit in der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 6 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm ei-
ner elektronischen Vorrichtung gemäß einer an-
deren Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung.

Fig. 7 zeigt ein Koordinatensystem, das auf der
Basis einer ersten sichtbaren Fläche der elek-
tronischen Vorrichtung gemäß der Ausführungs-
form der vorliegenden Offenbarung konstruiert
ist.

Fig. 8 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm ei-
ner elektronischen Vorrichtung gemäß einer an-
deren Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung.

Fig. 9 zeigt ein strukturiertes Blockdiagramm der
elektronischen Vorrichtung gemäß einer ande-
ren Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung.

Fig. 10A und Fig. 10B sind eine Draufsicht bzw.
eine Seitenansicht, die ein erstes Konfigurati-
onsbeispiel eines Sichtbereichs der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung zeigen.

Fig. 10C und Fig. 10D sind eine Draufsicht und
eine Seitenansicht, die ein zweites Konfigura-
tionsbeispiel eines Sichtbereichs der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung zeigen.

Fig. 10E und Fig. 10F sind eine Draufsicht und
eine Seitenansicht, die ein drittes Konfigurati-
onsbeispiel eines Sichtbereichs der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung zeigen.

Fig. 11 zeigt eine Seitenansicht eines Erschei-
nungsbildes der elektronischen Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform der vorliegenden Of-
fenbarung.

Fig. 12 zeigt ein Flussdiagramm eines Anzei-
gesteuerverfahrens gemäß der vorliegenden Of-
fenbarung.

Fig. 13 zeigt ein Flussdiagramm eines Anzeige-
steuerverfahrens gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Offenbarung.

Fig. 14 zeigt an Effektdiagramm einer Draufsicht
der elektronischen Vorrichtung gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Offenbarung.
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Fig. 15A bis Fig. 15E zeigen Vergleichsdia-
gramme zwischen einem zweiten Bild und einem
ersten Bild gemäß der Ausführungsform der vor-
liegenden Offenbarung.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG
DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0014] Die jeweiligen Ausführungsformen gemäß
der vorliegenden Offenbarung sind unter Bezugnah-
me auf die beiliegenden Zeichnungen ausführlich be-
schrieben. Hier wird festgehalten, dass dasselbe Be-
zugszeichen einem Bestandteil mit im Wesentlichen
derselben oder ähnlichen Struktur und Funktion zu-
geordnet ist und auf eine Wiederholung der Beschrei-
bung verzichtet wird.

[0015] Erstens werden funktionelle Module einer
elektronischen Vorrichtung gemäß der Ausführungs-
form der vorliegenden Offenbarung unter Bezugnah-
me auf Fig. 1 ausführlich beschrieben.

[0016] Fig. 1 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm
der elektronischen Vorrichtung gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0017] Wie in Fig. 1 dargestellt, weist eine elektro-
nische Vorrichtung 100 gemäß der Ausführungsform
der vorliegenden Offenbarung eine Prozessoreinheit
103, eine erste Anzeigeeinheit 104 und eine erste Er-
fassungseinheit 106 auf.

[0018] Erstens dient die Prozessoreinheit 103 zum
Erzeugen eines anzuzeigenden Bildes und zum Aus-
führen einer Anzeigesteuerung.

[0019] Zum Beispiel umfasst die Prozessoreinheit
103 eine zentrale Prozessoreinheit (CPU), eine Mi-
kro-Prozessoreinheit (MPU), einen digitalen Signal-
prozessor (DSP), ein feldprogrammierbares Gate-Ar-
ray (FPGA), eine anwendungsspezifische integrierte
Schaltung (ASIC) und/oder andere Chips mit Prozes-
sorkapazität oder dergleichen.

[0020] Zweitens weist die erste Anzeigeeinheit 104
einen ersten Sichtbereich (oder als eine erste sicht-
bare Fläche bezeichnet) zum Anzeigen eines ersten
Bildes auf und der erste Sichtbereich ist ein Bereich,
der von einem Benutzer betrachtet wird, so dass er ei-
nen Anzeigeinhalt in der ersten Anzeigeeinheit wahr-
nimmt. Insbesondere gibt die erste Anzeigeeinheit
104 das erste Bild aus, das von der Prozessorein-
heit 103 unter einer Anzeigesteuerung erzeugt wird,
die von der Prozessoreinheit 103 ausgeführt wird,
so dass der Benutzer das erste Bild mittels des ers-
ten Sichtbereichs wahrnehmen kann. Zum Beispiel
ist das erste Bild eine beliebige Art von Anzeigedaten
einschließlich, ohne aber darauf beschränkt zu sein:
ein Bild, ein Video, ein Text oder noch allgemeiner, ei-
ne grafische Benutzerschnittstelle einer Anwendung

oder eines Standby-Bildes der elektronischen Vor-
richtung 100 oder dergleichen.

[0021] Zum Beispiel hat der erste Sichtbereich der
ersten Anzeigeeinheit 104 einen Betrachtungsbe-
reich, so dass nur wenn die Augen des Benutzers
in dem Betrachtungsbereich sind, der Benutzer das
erste Bild, das von der Prozessoreinheit 103 erzeugt
wurde, in der ersten sichtbaren Fläche der ersten An-
zeigeeinheit 104 betrachten kann.

[0022] Zum Beispiel ist die erste Anzeigeeinheit 104
eine Anzeigeeinheit, die verschiedenen Arten von
Anzeigeprinzipien folgt. In einer Ausführungsform ist
die erste Anzeigeeinheit 104 ein augennahes opti-
sches Anzeigesystem, das heißt, die erste Anzeige-
einheit 104 dient zum Ausgeben eines virtuellen Bil-
des entsprechend dem ersten Bild.

[0023] Eingeschränkt durch das Anzeigeprinzip des
augennahen optischen Anzeigesystems ist in diesem
Fall der Betrachtungsbereich relativ schmal und ei-
ne Betrachtungsdistanz ist relativ kurz. Das heißt, nur
wenn die Augen des Benutzers der ersten Anzeige-
einheit 104 sehr nahe sind, kann der Benutzer ein
vergrößertes virtuelles Bild entsprechend dem ersten
Bild in der ersten sichtbaren Fläche der ersten Anzei-
geeinheit 104 betrachten.

[0024] Alternativ ist in einer anderen Ausführungs-
form die erste Anzeigeeinheit 104 auch ein normales
optisches Anzeigesystem, das eine Flüssigkristallan-
zeigeeinheit, eine organische Elektrolumineszenzan-
zeigeeinheit, eine organische Leuchtdiodenanzeige-
einheit, eine Anzeigeeinheit vom E-ink-Typ oder der-
gleichen umfasst, ohne aber darauf beschränkt zu
sein.

[0025] Abhängig vom Anzeigeprinzip eines norma-
len Anzeigesystems ist in diesem Fall der Betrach-
tungsbereich relativ breit und die Betrachtungsdis-
tanz relativ weit. Das heißt, solange ein Winkel zwi-
schen einer Sichtlinie des Benutzers und der ersten
sichtbaren Fläche der ersten Anzeigeeinheit 104 grö-
ßer ist als ein vorbestimmter Winkel (zum Beispiel 0
Grad), kann der Benutzer ein normales reales Bild
entsprechend dem ersten Bild in der ersten sichtba-
ren Fläche der ersten Anzeigeeinheit 104 betrachten.
Wenn die Sichtlinie des Benutzers senkrecht zur ers-
ten sichtbaren Fläche der ersten Anzeigeeinheit 104
ist, das heißt, wenn ein Winkel dazwischen 90 Grad
beträgt, erhält der Benutzer eine optimale Betrach-
tungssituation.

[0026] Zuletzt dient die erste Erfassungseinheit 106
zum Erfassen eines ersten Parameters in einem Er-
fassungsbereich und der erste Parameter dient zur
Angabe einer relativen Distanz zwischen einem Ziel-
objekt und dem ersten Sichtbereich der ersten Anzei-
geeinheit 104. Insbesondere erfasst die erste Erfas-
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sungseinheit 106 den ersten Parameter in dem Erfas-
sungsbereich unter einer Erfassungssteuerung, die
von der Prozessoreinheit 103 ausgeführt wird.

[0027] Damit die erste Erfassungseinheit 106 im-
stande ist, die relative Distanz zwischen dem Be-
nutzer und der ersten Anzeigeeinheit 104 zu erfas-
sen, um zu entscheiden, ob der Benutzer die erste
Anzeigeeinheit 104 betrachtet, und ein Umschalten
der Anzeige der ersten Anzeigeeinheit 104 entspre-
chend automatisch zu steuern, überlappt der Erfas-
sungsbereich der ersten Erfassungseinheit 106 teil-
weise mit dem Betrachtungsbereich des ersten Sicht-
bereichs. Das heißt, die erste Erfassungseinheit 106
erfasst zumindest in einem überlappenden Bereich
zwischen dem Erfassungsbereich und dem Betrach-
tungsbereich, ob der Benutzer dem ersten Sichtbe-
reich der ersten Anzeigeeinheit 104 nahe ist.

[0028] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 eine Erfassungseinheit, die verschiede-
nen Arten von Erfassungsprinzipien folgt. Zum Bei-
spiel ist die erste Erfassungseinheit 106 ein Nähe-
rungssensor (P-Sensor) zum Erzeugen eines ers-
ten Parameters zur Darstellung einer Distanz zwi-
schen dem Zielobjekt (zum Beispiel einem speziellen
Teil eines Körpers des Benutzers, wie den Augen)
und der elektronischen Vorrichtung auf verschiedene
Weisen, so dass die Prozessoreinheit 103 ein Um-
schalten der Anzeige der ersten Anzeigeeinheit aus-
lösen kann.

[0029] Im Allgemeinen ist ein Betriebsprinzip des
P-Sensors, dass, nachdem die elektronische Vor-
richtung startet, ein Wachsperre- (Wakelock) Objekt
des P-Sensors in einer Betriebsumgebung erstellt
werden kann. Dann wird der P-Sensor unter Ver-
wendung des Objekts eingeschaltet, wenn die ers-
te Anzeigeeinheit 104 in der elektronischen Vorrich-
tung in einem ersten Niedrigenergieverbrauchszu-
stand ist. Zum Beispiel würde ein Unterprogramm
zum Einschalten des P-Sensors entscheiden, ob ei-
ne momentane elektronische Vorrichtung den P-Sen-
sor hat, und falls ja, einen P-Sensormonitor bei einem
Sensormanager (SensorManager) registrieren. Der
P-Sensormonitor würde erfassen, ob eine Verände-
rung in der Distanz zwischen der elektronischen Vor-
richtung und dem Körper des Benutzers auftritt. An-
schließend, wenn der P-Sensor erfasst, dass sich ei-
ne Distanz zwischen der elektronischen Vorrichtung
und dem Körper des Benutzers ändert, ermittelt er
einen Distanzwert dieser Distanzänderung und er-
fasst eine Zeitdifferenz zwischen dieser Distanzän-
derung und der letzten Distanzänderung. Wenn die
Zeitdifferenz kleiner als ein Schwellwert ist, der von
einem System eingestellt ist, wird die Prozessorein-
heit nicht benachrichtigt, einen Zustand der ersten
Anzeigeeinheit umzuschalten, da ein Betriebssystem
einen zu häufigen Vorgang unterlässt, um eine fal-
sche Beurteilung zu vermeiden. Im Gegensatz da-

zu, wenn die Zeitdifferenz größer oder gleich dem
Schwellwert ist, der vom System eingestellt ist, zeigt
dies, dass dies eine normale Änderung ist, und wenn
der P-Sensor erfasst, dass diese Distanzänderung
kleiner als ein Systemvorgabewert ist, benachrichtigt
er die Prozessoreinheit, die erste Anzeigeeinheit aus
einem ersten Niedrigenergieverbrauchszustand in ei-
nen zweiten Zustand eines hohen Energieverbrauchs
zu schalten.

[0030] Zum Beispiel ist in einem ersten Fall die ers-
te Erfassungseinheit 106 ein Infrarot-Näherungssen-
sor, der im Wesentlichen ein Fotogleichrichter ist, und
eine Lichtquelle, die imstande ist, eine Infrarotlicht-
wellenlänge zu senden, zum Beispiel eine Laserdi-
ode (LED), ist daneben angeordnet. Wenn ein Objekt
näher kommt, würde Infrarotlicht, das von der Licht-
quelle ausgestrahlt wird, von dem Objekt reflektiert
werden, so dass es vom Näherungssensor empfan-
gen wird, wodurch dieser erfasst, dass sich das Ob-
jekt nähert.

[0031] Insbesondere ist in diesem Fall der erste Pa-
rameter die Lichtintensität des reflektierten Infrarot-
lichts. Unterschiedliche Lichtintensitäten stellen un-
terschiedliche Distanzwerte dar. Alternativ, wenn der
Infrarot-Näherungssensor eine gewisse Prozessor-
kapazität hat, berechnet er auch entsprechende Dis-
tanzwerte gemäß unterschiedlichen Lichtintensitä-
ten. Das heißt, in diesem Fall ist der erste Parameter
der Distanzwert selbst.

[0032] Auch in einem zweiten Fall ist zum Beispiel
die erste Erfassungseinheit 106 eine Parallaxengra-
fik-Erfassungsvorrichtung zum Erfassen einer Paral-
laxengrafik in dem Erfassungsbereich. Zum Beispiel
wird die Parallaxengrafik direkt von einer zweckbe-
stimmten Parallaxenkamera aufgenommen. Alterna-
tiv wird eine Graugrafik (oder eine Farbgrafik) von
einer Binokular-Kamera, einer Multi-Nokularkamera
oder einer stereoskopischen Kamera aufgenommen
und dann wird die entsprechende Parallaxengrafik
durch Berechnen der Graugrafik (oder Farbgrafik) er-
halten. Ferner ist die Parallaxengrafik hier nicht dar-
auf beschränkt, von mehreren Kameras erhalten zu
werden, sondern kann auch von einer Kamera auf der
Basis einer Zeitdomäne erhalten werden. Zum Bei-
spiel kann ein Bild erhalten werden, das von einer Ka-
mera in einem Augenblick als ein linkes Bild aufge-
nommen wird, und dann wird ein anderes Bild erhal-
ten, das nach geringem Bewegen der Kamerapositi-
on als rechtes Bild aufgenommen wird, und durch ei-
ne Berechnung anhand des derart erhaltenen linken
Bildes und rechten Bildes kann eine Parallaxengrafik
erhalten werden.

[0033] Insbesondere stellt in diesem Fall der ers-
te Parameter Pixelwerte in der erfassten Parallaxen-
grafik des Zielobjekts dar (zum Beispiel Pixelwer-
te des naheliegenden Teils des Zielobjekts, einen
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durchschnittlichen Pixelwert des gesamten Zielob-
jekts oder dergleichen). In der Parallaxengrafik stel-
len unterschiedliche Pixelwerte unterschiedliche Dis-
tanzwerte dar. Alternativ, wenn die Parallaxengra-
fik-Erfassungsvorrichtung eine gewisse Prozessor-
kapazität hat, berechnet sie auch entsprechende Dis-
tanzwerte gemäß unterschiedlichen Pixelwerten. Das
heißt, in diesem Fall ist der erste Parameter auch der
Distanzwert selbst.

[0034] Somit erfasst die erste Erfassungseinheit 106
den ersten Parameter in verschiedenen Weisen und
sendet den erfassten ersten Parameter zur Prozes-
soreinheit 103, so dass die Prozessoreinheit 103 ge-
mäß mindestens dem ersten Parameter eine Anzei-
ge der ersten Anzeigeeinheit 104 steuert.

[0035] Insbesondere erfasst die erste Erfassungs-
einheit 106 zuerst den ersten Parameter kontinuier-
lich in ihrem eigenen Erfassungsbereich. Es ist of-
fensichtlich, dass zur Verringerung eines Energiever-
brauchs der ersten Erfassungseinheit 106 dieser Er-
fassungsvorgang auch gemäß einem vorbestimmten
Intervall ausgeführt wird oder anhand eines Auslö-
sesignals ausgeführt wird. Zum Beispiel erzeugt die
Prozessoreinheit 103 ein Erfassungsauslösesignal,
sobald der Benutzer die erste Anzeigeeinheit 104
ausschaltet, um die erste Erfassungseinheit 106 für
einen Start der Erfassung auszulösen, wenn der Be-
nutzer die erste Anzeigeeinheit 104 wieder einschal-
ten möchte.

[0036] Dann bestimmt die erste Erfassungseinheit
106 zum Beispiel gemäß dem ersten Parameter ein
relatives Verhältnis zwischen der relativen Distanz
und einem Distanzschwellwert, um ein Betriebsaus-
lösesignal zu erzeugen, so dass die Prozessorein-
heit 103 den Anzeigezustand der ersten Anzeigeein-
heit gemäß mindestens dem Betriebsauslösesignal
umschaltet. Wenn zum Beispiel der erste Parame-
ter der Distanzwert selbst ist, bestimmt die erste Er-
fassungseinheit 106 das relative Verhältnis zwischen
der relativen Distanz und dem Distanzschwellwert di-
rekt. Wenn im Gegensatz dazu der erste Parame-
ter der Parameterwert zur Darstellung des Distanz-
wertes ist, bestimmt die erste Erfassungseinheit 106
ein relatives Verhältnis zwischen dem Parameterwert
(zum Beispiel einer reflektierten Infrarot-Lichtintensi-
tät) und einem Parameterschwellwert (zum Beispiel
einer Infrarot-Lichtintensität entsprechend dem Dis-
tanzschwellwert), um so das relative Verhältnis zwi-
schen der relativen Distanz und dem Distanzschwell-
wert zu bestimmen.

[0037] Alternativ wird zur Verwendung einer Re-
chenkapazität der Prozessoreinheit 103 und ausrei-
chenden Verringerung einer Prozessorlast der ersten
Erfassungseinheit 106 ein Vergleichsvorgang der re-
lativen Distanz mit dem Distanzschwellwert übertra-
gen, um in der Prozessoreinheit 103 ausgeführt zu

werden. Das heißt, sobald die erste Erfassungsein-
heit 106 den ersten Parameter erfasst, wird das rela-
tive Verhältnis zwischen dem ersten Parameter und
dem Parameterschwellwert von der Prozessoreinheit
103 bestimmt und der Anzeigezustand der ersten An-
zeigeeinheit wird entsprechend umgeschaltet.

[0038] In der Ausführungsform steuert die Prozes-
soreinheit 103, abhängig von einem Anzeigeprinzip
der ersten Anzeigeeinheit 104, die Anzeige der ersten
Anzeigeeinheit auf unterschiedliche Weisen, wobei
jedoch ein allgemeines Steuerprinzip festgelegt ist,
das heißt, wenn der Benutzer in den Betrachtungsbe-
reich des ersten Sichtbereichs der ersten Anzeigeein-
heit 104 eintritt, schaltet die Prozessoreinheit 103 die
erste Anzeigeeinheit 104 automatisch ein, so dass
der Benutzer die elektronische Vorrichtung 100 be-
dienen kann.

[0039] Basierend auf dem zuvor beschriebenen
Steuerungsprinzip steuert in einer Ausführungsform,
wenn die erste Anzeigeeinheit 104 im ersten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem
Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit 103 die
erste Anzeigeeinheit 104, um von einem ersten Zu-
stand in einen zweiten Zustand zu schalten, und ein
Energieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit ist im
ersten Zustand geringer als ein Energieverbrauch der
ersten Anzeigeeinheit im zweiten Zustand.

[0040] Zum Beispiel ist der erste Zustand ein Aus-
Zustand der ersten Anzeigeeinheit 104 und der zwei-
te Zustand ist ein Ein-Zustand der ersten Anzeige-
einheit 104. Das heißt, wenn die erste Anzeigeein-
heit 104 im Aus-Zustand ist, falls gemäß der relati-
ven Distanz zwischen dem Benutzer und dem ers-
ten Sichtbereich entschieden wird, dass der Benut-
zer bereits in der Betrachtungsbereich eingetreten ist,
schaltet die Prozessoreinheit 103 die erste Anzeige-
einheit 104 automatisch ein, so dass der Benutzer die
elektronische Vorrichtung 100 betrachten und bedie-
nen kann.

[0041] Somit ist erkennbar, dass bei Verwendung
der elektronischen Vorrichtung gemäß den Ausfüh-
rungsformen die relative Distanz zwischen dem Be-
nutzer und dem ersten Sichtbereich in der ersten An-
zeigeeinheit der elektronischen Vorrichtung erfasst
werden kann und die Anzeige der ersten Anzeigeein-
heit automatisch gemäß der relativen Distanz gesteu-
ert wird. Somit wird ein automatischer Zustandswech-
sel der Anzeigeeinheit bereitgestellt, der eine Inter-
vention des Benutzers vermeidet, wodurch der Be-
nutzer eine bessere Nutzererfahrung hat.

[0042] In der Folge werden eine externe Struktur
und ein spezieller Implementierungsmodus der elek-
tronischen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
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der vorliegenden Offenbarung unter Bezugnahme
auf Fig. 2A bis Fig. 5C näher beschrieben.

[0043] Zum Beispiel kann die elektronische Vorrich-
tung 100 verschiedene Formen annehmen. Zum Bei-
spiel ist die elektronische Vorrichtung eine am Körper
tragbare elektronische Vorrichtung oder eine nicht
am Körper tragbare elektronische Vorrichtung.

[0044] In einer Ausführungsform weist die elektro-
nische Vorrichtung gemäß der Ausführungsform ei-
ne am Körper tragbare Form auf, damit der Benut-
zer die elektronische Vorrichtung besser tragen kann.
Das heißt, die elektronische Vorrichtung ist die am
Körper tragbare elektronische Vorrichtung, die an ei-
nem Arm, einem Handgelenk oder einem Finger oder
dergleichen des Benutzers getragen werden kann,
so dass eine armbandartige elektronische Vorrich-
tung (zum Beispiel in der Form einer Armbinde), eine
handgelenksartige elektronischen Vorrichtung (zum
Beispiel in der Form einer Armbanduhr oder eines
Handreifens) oder eine fingerbandartige elektroni-
sche Vorrichtung (in der Form eines Rings), und so
weiter gebildet wird.

[0045] In anderen Ausführungsformen kann die
elektronische Vorrichtung auch die nicht am Körper
tragbare elektronische Vorrichtung sein, d.h., eine
elektronische Vorrichtung mit normaler Form, die an
einem speziellen Körperteil des Benutzers befestigt
werden kann (zum Beispiel an einer Hand des Benut-
zers), indem sie gehalten oder ergriffen wird, oder die
auch an einem speziellen Körperteil des Benutzers
(zum Beispiel dem Arm, dem Handgelenk oder dem
Finger oder dergleichen des Benutzers) durch ei-
ne spezielle Tragevorrichtung befestigt werden kann
(zum Beispiel eine tragbare Einheit, ein Halteband
oder dergleichen, das am Arm, Handgelenk oder Fin-
ger befestigt wird). Somit ist auch eine Vielseitigkeit
zum Verwenden und Tragen der elektronischen Vor-
richtung garantiert, die verschiedene Arten normaler
Anforderungen des Benutzers erfüllt.

[0046] In der Folge wird der einfachen Beschreibung
wegen die am Körper tragbare elektronische Vorrich-
tung wie die Smart-Uhr als Beispiel genommen.

[0047] Damit die am Körper tragbare elektronische
Vorrichtung an dem speziellen Körperteil des Benut-
zers befestigt werden kann, weist die elektronische
Vorrichtung gemäß der Ausführungsform auf: eine
Körpervorrichtung und eine Befestigungsvorrichtung.

[0048] Zuerst wird die elektronische Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform ausführlich unter Bezug-
nahme auf Fig. 2A und Fig. 2B beschrieben. Zum
Beispiel ist die elektronische Vorrichtung gemäß der
Ausführungsform die am Körper tragbare elektroni-
sche Vorrichtung wie die Smart-Uhr. Natürlich, wie
zuvor erklärt, ist für Fachleute auf dem Gebiet leicht

verständlich, dass die elektronische Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform nicht darauf beschränkt
ist, sondern jede elektronische Vorrichtung mit der
darin befindlichen Anzeigeeinheit umfassen kann.

[0049] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen strukturierte
Blockdiagramme der elektronischen Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung. Wie in Fig. 2A und Fig. 2B dargestellt, weist
die elektronische Vorrichtung 100 gemäß der Aus-
führungsform eine Körpervorrichtung 101 und eine
Befestigungsvorrichtung 102 auf. Wobei die Befesti-
gungsvorrichtung 102 mit der Körpervorrichtung 101
verbunden ist und die Befestigungsvorrichtung 101
ein relatives Positionsverhältnis mit dem Benutzer
der elektronischen Vorrichtung fixiert. Die Befesti-
gungsvorrichtung 102 umfasst mindestens einen Be-
festigungszustand, in dem die Befestigungsvorrich-
tung 102 ein ringförmiger Raum oder mindestens ein
Teil eines annähernd ringförmigen Raums sein kann,
der eine erste vorbestimmte Bedingung erfüllt, und
der ringförmige Raum oder der annähernd ringförmi-
ge Raum kann einen Umfang eines säulenförmigen
Körpers umgeben, der eine zweite vorbestimmte Be-
dingung erfüllt.

[0050] In der Folge ist ein erstes Konfigurationsbei-
spiel bis viertes Konfigurationsbeispiel der Befesti-
gungsvorrichtung unter Bezugnahme auf Fig. 3A bis
Fig. 3D beschrieben. In Fig. 3A bis Fig. 3D sind der
einfachen und klaren Beschreibung wegen nur die
Körpervorrichtung 101 und die Befestigungsvorrich-
tung 102 in der elektronischen Vorrichtung 100 dar-
gestellt.

[0051] Insbesondere zeigen Fig. 3A und Fig. 3B
zwei Arten des Befestigungszustandes, der die Be-
festigungsvorrichtung 102 und die Körpervorrichtung
101 verbindet. In einem ersten Befestigungszustand,
wie in Fig. 3A dargestellt, bildet die Befestigungs-
vorrichtung 102 einen geschlossenen ringförmigen
Raum mit der Körpervorrichtung 101, wobei die Be-
festigungsvorrichtung 102 und die Körpervorrichtung
101 jeweils einen Teil des ringförmigen Raums bil-
den. In einem zweiten Befestigungszustand, wie in
Fig. 3B dargestellt, bildet die Befestigungsvorrich-
tung 102 einen annähernd ringförmigen Raum mit ei-
ner kleinen Öffnung mit der Körpervorrichtung 101,
wobei die Befestigungsvorrichtung 102 und die Kör-
pervorrichtung 101 jeweils einen Teil des annähernd
ringförmigen Raums darstellen. In einer Ausfüh-
rungsform ist die Körpervorrichtung 101 ein Ziffern-
blattelement der Smart-Uhr und die Befestigungsvor-
richtung 102 ist ein Uhrbandelement der Smart-Uhr.
Der ringförmige Raum oder der annähernd ringför-
mige Raum, der von der Körpervorrichtung 101 und
der Befestigungsvorrichtung 102 gebildet ist, kann
den Umfang des Handgelenks des Benutzers der
Smart-Uhr als den säulenförmigen Körper umgeben
und ein Durchmesser des ringförmigen Raums oder
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des annähernd ringförmigen Raums ist größer als ein
Durchmesser des Handgelenks des Benutzers und
kleiner als ein Durchmesser der Faust des Benutzers.

[0052] Ferner wird der ringförmige Raum oder der
annähernd ringförmige Raum auch von der Befesti-
gungsvorrichtung 102 selbst gebildet. Wie in Fig. 3C
und Fig. 3D dargestellt, ist die Körpervorrichtung 101
an der Befestigungsvorrichtung 102 angeordnet (das
heißt, die Körpervorrichtung 101 ist an der Befesti-
gungsvorrichtung 102 in Form eines Oberflächenkon-
takts befestigt), so dass nur die Befestigungsvorrich-
tung 102 selbst den ringförmigen Raum (Fig. 3C)
oder den annähernd ringförmigen Raum (Fig. 3D)
bildet, um den säulenförmigen Körper zu umgeben.
Die Befestigungsvorrichtung 102 ist mit einem Be-
festigungsmechanismus (nicht dargestellt) wie einer
Schließe, einem Schnappverschluss, einem Reißver-
schluss oder dergleichen bereitgestellt.

[0053] Unter erneuter Bezugnahme Fig. 2A und
Fig. 2B wird die Konfiguration der elektronischen Vor-
richtung 100 näher beschrieben.

[0054] Insbesondere, wie in Fig. 2A und Fig. 2B dar-
gestellt, sind die Prozessoreinheit 103 und die ers-
te Anzeigeeinheit 104 an der Körpervorrichtung 101
angeordnet. Die Prozessoreinheit 103 dient zum Er-
zeugen eines anzuzeigenden Bildes und zum Aus-
führen einer Anzeigesteuerung. Die erste Anzeige-
einheit 104 dient zum Ausgeben eines ersten Bildes.
Insbesondere gibt die erste Anzeigeeinheit 104 das
erste Bild, das von der Prozessoreinheit 103 erzeugt
wird, unter der Anzeigesteuerung aus, die von der
Prozessoreinheit 103 ausgeführt wird. In der elektro-
nischen Vorrichtung 100, die in Fig. 2A dargestellt ist,
ist die erste Anzeigeeinheit 104 an der Körpervorrich-
tung 101 angeordnet. Fachleuten auf dem Gebiet ist
jedoch sofort klar, dass die vorliegende Offenbarung
nicht darauf beschränkt ist. Zum Beispiel ist in der
elektronischen Vorrichtung 100, die in Fig. 2B dar-
gestellt ist, die erste Anzeigeeinheit 104 auch an der
Befestigungsvorrichtung 102 angeordnet.

[0055] Insbesondere, wenn die elektronische Vor-
richtung 100 mehrere erste Anzeigeeinheiten 104
enthält, ist offensichtlich, dass diese ersten Anzeige-
einheiten 104 an der Körpervorrichtung 101 und/oder
die Befestigungsvorrichtung 102 bereitgestellt sind.

[0056] Wenn die elektronische Vorrichtung 100 je-
doch nur eine erste Anzeigeeinheit 104 aufweist, da
die erste Anzeigeeinheit 104 aus mehreren unabhän-
gigen funktionellen Modulen besteht, sind diese funk-
tionellen Module auch an der Körpervorrichtung 101
und/oder der Befestigungsvorrichtung 102 bereitge-
stellt, das heißt, die einzelne erste Anzeigeeinheit
104 ist auch an der Körpervorrichtung 101 und/oder
der Befestigungsvorrichtung 102 bereitgestellt. Wenn
zum Beispiel die erste Anzeigeeinheit 104 das augen-

nahe optische Anzeigesystem ist, wenn das augen-
nahe optische Anzeigesystem nur den ersten Sicht-
bereich im engen Sinn umfasst, ist die erste Anzei-
geeinheit 104 an der Körpervorrichtung 101 oder der
Befestigungsvorrichtung 102 bereitgestellt. Wenn im
Gegensatz dazu das augennahe optische Anzeige-
system so zu verstehen ist, dass es die funktionel-
len Module, wie den ersten Sichtbereich, eine Lin-
sengruppe, eine interne Bildgebungseinheit oder der-
gleichen in einem weiten Sinn umfasst, ist offensicht-
lich, dass diese unterschiedlichen funktionellen Mo-
dule an der Körpervorrichtung 101 und/oder der Be-
festigungsvorrichtung 102 bereitgestellt sind.

[0057] Ferner ist die erste Anzeigeeinheit 104 die
Anzeigeeinheit mit verschiedenen Arten von Anzei-
geprinzipien. Zum Beispiel ist die erste Anzeigeein-
heit 104 das augennahe optische Anzeigesystem.

[0058] Insbesondere weist die erste Anzeigeeinheit
104 den ersten Sichtbereich 1041 auf, der ein Be-
reich ist, der vom Benutzer betrachtet wird, um ei-
nen Anzeigeinhalt in der ersten Anzeigeeinheit 104
wahrzunehmen. Das heißt, die erste Anzeigeeinheit
104 umfasst mehrere Komponenten, abhängig von
einem Prinzip, wie unten beschrieben, wobei der ers-
te Sichtbereich 1041 ein Bereich ist, in dem der Be-
nutzer tatsächlich eine Anzeige des Bildinhalts beob-
achtet. In diesem Fall bezieht sich eine Position der
oben beschriebenen ersten Anzeigeeinheit 104 tat-
sächlich auf eine Position des ersten Sichtbereichs
1041.

[0059] In der Folge werden ein Prinzip und ein Imple-
mentierungsmodus der ersten Anzeigeeinheit 104 im
Speziellen unter Bezugnahme auf Fig. 4A bis Fig. 4D
und Fig. 5A bis Fig. 5C beschrieben.

[0060] Fig. 4A zeigt ein Prinzipschema des augen-
nahen optischen Anzeigesystems, das in der elek-
tronischen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
verwendet wird. In der elektronischen Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform wird das augennahe op-
tische Anzeigesystem als die erste Anzeigeeinheit
104 verwendet. Wie in Fig. 4A dargestellt, strahlt
eine Mikro-Anzeigeeinheit 201 in dem augennahen
optischen Anzeigesystem einen Lichtstrahl entspre-
chend dem angezeigten Bild aus, der empfangen und
einer entsprechenden Lichtwegumwandlung durch
eine optische Komponente 202 wie die Linsengrup-
pe unterzogen wird. Infolgedessen tritt ein Lichtstrahl
nach der Lichtwegumwandlung in eine Pupille 203 ei-
nes Betrachters, um ein vergrößertes virtuelles Bild
zu erzeugen.

[0061] Fig. 4B bis Fig. 4D zeigen ferner drei spezi-
elle Implementierungsmodi anhand des Prinzipsche-
mas, wie in Fig. 4A dargestellt. Insbesondere ver-
wendet die technische Lösung, wie in Fig. 4B darge-
stellt, ein gekrümmtes, gemischtes Brechungs-Beu-
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gungs-Oberflächendesign, in dem eine Linsengruppe
204 der optischen Komponente 202 entspricht, wie
in Fig. 4A dargestellt, so dass ein Volumen verrin-
gert wird, das eine Brille benötigt. Die technische Lö-
sung, die in Fig. 4C dargestellt ist, verwendet eine
freies gekrümmtes Oberflächendesign, in dem eine
Linsengruppe mit frei gekrümmter Oberfläche 205,
die eine gekrümmte Oberfläche 1, eine gekrümm-
te Oberfläche 2 und eine gekrümmte Oberfläche 3
umfasst, der optischen Komponente 202 entspricht,
wie in Fig. 4A dargestellt, um das Volumen, das
eine Brille benötigt, weiter zu verringern. Die tech-
nische Lösung, wie in Fig. 4D dargestellt, verwen-
det ein paralleles flaches Plattendesign, in dem ei-
ne Lichtleiterschicht 207 zusätzlich zu einer Linsen-
gruppe 206 entsprechend den optischen Komponen-
ten 202 enthalten ist, wie in Fig. 4A dargestellt. Un-
ter Verwendung der Lichtleiterschicht 207 wird bei
einer Verringerung der Dicke der erforderlichen Bril-
le eine Steuerung durchgeführt, wie eine Verschie-
bung zu einer Austrittsrichtung eines Lichtstrahls, der
das vergrößerte virtuelle Bild bildet (d.h., eine Anzei-
gerichtung des vergrößerten virtuellen Bildes). Fach-
leute auf dem Gebiet verstehen sofort, dass das au-
gennahe optische Anzeigesystem, das in der elek-
tronischen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform
verwendet wird, nicht auf jene beschränkt ist, die in
Fig. 4B bis Fig. 4D dargestellt sind, und auch ande-
re Implementierungsmodi wie ein Okular-Glasdesign
vom Projektionstyp verwendet werden können.

[0062] Fig. 5A bis Fig. 5C zeigen schematische Dar-
stellungen einer Anzeigeeinheit in der elektronischen
Vorrichtung gemäß den Ausführungsformen der vor-
liegenden Offenbarung. Die erste Anzeigeeinheit 104
in der elektronischen Vorrichtung 100 gemäß der
Ausführungsform verwendet das obengenannte au-
gennahe optische Anzeigesystem wie unter Bezug-
nahme auf Fig. 4A bis Fig. 4D beschrieben. Die ers-
te Anzeigeeinheit 104 weist eine erste Anzeigekom-
ponente 301 und eine erste optische Komponente
302 auf (die erste optische Komponente 302A bis
302C in Fig. 5A bis Fig. 5C) und die erste Anzeige-
komponente 301 dient zum Anzeigen des ersten Bil-
des. Die erste optische Komponente 302 dient zum
Empfangen eines Lichtstrahl entsprechend dem ers-
ten Bild, der von der ersten Anzeigekomponente 301
ausgestrahlt wird, und zur Ausführung der Lichtwe-
gumwandlung des dem ersten Bild entsprechenden
Lichtstrahl zum Bilden des vergrößerten virtuellen Bil-
des entsprechend dem ersten Bild.

[0063] Insbesondere ist in Fig. 5A die erste Anzei-
gekomponente 301 eine Mikro-Anzeige und die ers-
te optische Komponente 302A wird durch die Linsen-
gruppe gebildet. Die Linsengruppe bildet das vergrö-
ßerte virtuelle Bild entsprechend dem ersten Bild, das
von der ersten Anzeigekomponente 301 angezeigt
wird.

[0064] In Fig. 5B ist die erste Anzeigekomponente
301 auch die Mikro-Anzeige und die erste optische
Komponente 302B wird durch optische Einrichtungen
gebildet, die mehrere Reflexionen in der Vorrichtung
ausführen. In diesem Fall kann im Vergleich zur ers-
ten optischen Komponente 302A, wie in Fig. 4A dar-
gestellt, eine Größe eines Raums, der von der ersten
Anzeigeeinheit 104 benötigt wird, reduziert werden,
so dass Konstruktion und Herstellung einer stärker
miniaturisierten elektronischen Vorrichtung erleich-
tert werden.

[0065] In Fig. 5C ist die erste Anzeigekomponente
301 auch die Mikro-Anzeige und die erste optische
Komponente 302C wird durch eine Zoom-Linse ge-
bildet, die ein Flex-Zoomen, angetrieben von einer
Antriebseinheit (nicht dargestellt), in der Vorrichtung
ausführt. In diesem Fall wird im Vergleich zur ersten
optischen Komponente 302A, wie in Fig. 5A darge-
stellt, eine Größe des vergrößerten virtuellen Bildes,
das von der ersten Anzeigeeinheit angezeigt wird,
dynamisch durch Zoomen eingestellt, so dass unter-
schiedliche Anforderungen des Benutzers erfüllt wer-
den.

[0066] Wie in Fig. 5A bis Fig. 5C dargestellt, ist ein
Bereich, in dem der Benutzer tatsächlich eine Anzei-
ge eine Bildinhalts der ersten Anzeigeeinheit 104 be-
obachtet, der obengenannte erste Sichtbereich 1041,
der unter Bezugnahme auf Fig. 2A und Fig. 2B be-
schrieben ist.

[0067] In der obengenannten elektronischen Vor-
richtung 100, die unter Bezugnahme auf Fig. 5A
bis Fig. 5C beschrieben ist, ist mindestens ein Ab-
schnitt der ersten optischen Komponente 302 eine
Komponente in eine Richtung außerhalb des ring-
förmigen Raums oder des annähernd ringförmigen
Raums, deren Lichtdurchlässigkeit eine vorbestimm-
te Bedingung erfüllt. Mindestens ein Abschnitt der
ersten optischen Komponente 302 ist eine Fläche,
die dem Anzeigebild zum Zeitpunkt der Anzeige ent-
spricht. Allgemeiner erfüllt eine Lichtdurchlässigkeit
der elektronischen Vorrichtung 100 die vorbestimmte
Bedingung in eine Richtung vom ringförmigen Raum
oder annähernd ringförmigen Raum nach außen, ent-
sprechend dem mindestens einen Abschnitt der ers-
ten optischen Komponente 302. Insbesondere, wie in
Fig. 4D dargestellt, entspricht die elektronische Vor-
richtung 100 einem Abschnitt der Lichtleiterschicht
207 in der Anzeigerichtung, in dem mindestens ein
Abschnitt der ersten optischen Komponente 302 das
vergrößerte virtuelle Bild ist. Eine Lichtdurchlässig-
keit eines Abschnitts der Lichtleiterschicht 207, der
von Augen des Benutzers direkt betrachtet wird, er-
füllt die vorbestimmte Bedingung, und Lichtdurch-
lässigkeiten von Abschnitten, die der Mikro-Anzeige-
einheit 201 und der Linsengruppe 206 entsprechen,
die nicht von Augen des Benutzers direkt betrachtet
werden, müssen die vorbestimmte Bedingung nicht
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erfüllen. Die vorbestimmte Bedingung ist, dass die
Lichtdurchlässigkeit größer oder gleich einem vorbe-
stimmten Wert ist. Zum Beispiel ist der vorbestimm-
te Wert 30%. Der vorbestimmte Wert ist 70%. Somit
kann der Benutzer seine eigene Haut durch die elek-
tronische Vorrichtung 100 betrachten.

[0068] Zurück zu Fig. 2A und Fig. 2B wird die Kon-
figuration der elektronischen Vorrichtung 100 näher
beschrieben.

[0069] Insbesondere, wie in Fig. 2A und Fig. 2B
dargestellt, ist die erste Erfassungseinheit 106 an
der Körpervorrichtung 101 angeordnet. Die Prozes-
soreinheit 103 dient zur Ausführung der Erfassungs-
steuerung. Die erste Erfassungseinheit 106 dient
zum Erfassen des ersten Parameters in dem Erfas-
sungsbereich. Insbesondere erfasst die erste Erfas-
sungseinheit 106 den ersten Parameter unter der Er-
fassungssteuerung, die von der Prozessoreinheit 103
ausgeführt wird. In der elektronischen Vorrichtung
100, die in Fig. 2A dargestellt ist, ist die erste Erfas-
sungseinheit 106 an der Körpervorrichtung 101 ange-
ordnet. Fachleute auf dem Gebiet verstehen jedoch
sogleich, dass die vorliegende Offenbarung nicht dar-
auf beschränkt ist. Zum Beispiel ist in der elektro-
nischen Vorrichtung 100 wie in Fig. 2B dargestellt,
die erste Erfassungseinheit 106 auch an der Befes-
tigungsvorrichtung 102 angeordnet, solange der Er-
fassungsbereich der ersten Erfassungseinheit min-
destens teilweise mit dem Betrachtungsbereich des
ersten Sichtbereichs 1041 überlappt.

[0070] Eine oder mehrere erste Erfassungseinheit
(en) 106 ist (sind) in der elektronischen Vorrichtung
100 bereitgestellt und die erste Erfassungseinheit
106 ist an jeweiligen Positionen auf der elektroni-
schen Vorrichtung 100 bereitgestellt.

[0071] Insbesondere, wenn die elektronische Vor-
richtung 100 mehrere erste Erfassungseinheiten 106
umfasst, ist offensichtlich, dass, die erste Erfas-
sungseinheit 106 an der Körpervorrichtung 101 und/
oder der Befestigungsvorrichtung 102 bereitgestellt
ist.

[0072] Wenn die elektronische Vorrichtung 100 je-
doch nur eine erste Erfassungseinheit 106 enthält,
da die erste Erfassungseinheit 106 durch mehrere
unabhängige funktionellen Module gebildet ist, sind
diese funktionellen Module auch an der Körpervor-
richtung 101 und/oder der Befestigungsvorrichtung
102 bereitgestellt, das heißt, die einzelnen ersten Er-
fassungseinheiten 106 sind auch an der Körpervor-
richtung 101 und/oder der Befestigungsvorrichtung
102 bereitgestellt. Wenn zum Beispiel die erste Erfas-
sungseinheit 106 die Parallaxengrafik-Erfassungs-
einheit ist, wie ein Binokular-Kamerakopf, wenn da-
von ausgegangen wird, dass die Parallaxengrafik-Er-
fassungseinheit nur die Linsengruppe im engen Sinn

umfasst, ist die erste Erfassungseinheit 106 an der
Körpervorrichtung 101 oder der Befestigungsvorrich-
tung 102 bereitgestellt. Wenn im Gegensatz dazu da-
von ausgegangen wird, dass die Parallaxengrafik-Er-
fassungseinheit die funktionellen Module wie die Lin-
sengruppe, die interne Bildgebungseinheit und einen
Blendenknopf oder dergleichen in einem weiten Sinn
umfasst, ist offensichtlich, dass diese unterschiedli-
chen funktionellen Module an der Körpervorrichtung
101 und/oder der Befestigungsvorrichtung 102 be-
reitgestellt sind.

[0073] Wie oben erklärt, ist die erste Anzeigeeinheit
104 das augennahe optische Anzeigesystem, das
heißt, nur wenn die Augen des Benutzers der ersten
Anzeigeeinheit 104 sehr nahe sind, kann der Benut-
zer das vergrößerte virtuelle Bild entsprechend dem
ersten Bild in der ersten sichtbaren Fläche der ers-
ten Anzeigeeinheit 104 betrachten. Es ist offensicht-
lich, dass in der Ausführungsform Ein- und Ausschal-
ten der ersten Anzeigeeinheit 104 vernünftig anhand
des zuvor beschriebenen Prinzips gesteuert werden
soll, das heißt, die Anzeige wird eingeschaltet, wenn
sich die Augen des Benutzers der elektronischen Vor-
richtung nähern, und die Anzeige ausgeschaltet wird,
wenn die Augen des Benutzers von der Uhr entfernt
sind.

[0074] Aus diesem Grund kann der Distanzschwell-
wert gemäß einer normalen Betrachtungsdistanz des
augennahen optischen Anzeigesystems (d.h., dem
Betrachtungsbereich) eingestellt werden, und ob der
Benutzer in die normale Betrachtungsdistanz eintritt,
wird vom Näherungssensor erfasst. Falls zum Bei-
spiel, nachdem die elektronische Vorrichtung 100 ge-
startet ist, der Benutzer die elektronische Vorrichtung
in einer kurzen Zeit nicht betätigt, schaltet die elektro-
nische Vorrichtung 100 die Anzeige der ersten Anzei-
geeinheit 104 ab, um den Energieverbrauch zu ver-
ringern. Falls die erste Anzeigeeinheit 104, wenn sie
im Aus-Zustand ist, gemäß dem ersten Parameter,
der vom Näherungssensor erfasst wird, entscheidet,
dass die relative Distanz zwischen dem Benutzer und
dem ersten Sichtbereich kleiner oder gleich dem Dis-
tanzschwellwert ist, das heißt, wenn der Benutzer in
den normalen Betrachtungsbereich des augennahen
optischen Anzeigesystems eintritt, steuert die Pro-
zessoreinheit 103 die erste Anzeigeeinheit 104, um
aus dem Aus-Zustand in den Ein-Zustand zu schal-
ten.

[0075] Wenn im Gegensatz dazu die erste Anzeige-
einheit 104 im Ein-Zustand ist und entscheidet, dass
die relative Distanz größer als der Distanzschwell-
wert ist, das heißt, wenn der Benutzer den norma-
len Betrachtungsbereich des augennahen optischen
Anzeigesystems verlässt, steuert die Prozessorein-
heit 103 die erste Anzeigeeinheit 104, um aus dem
Ein-Zustand in den Aus-Zustand zu schalten, und es
ist offensichtlich, dass dies darauf zurückzuführen ist,
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dass in diesem Fall der Benutzer das vergrößerte vir-
tuelle Bild nicht normal betrachten kann, wodurch das
Ausschalten der Anzeige des augennahen optischen
Anzeigesystems einen bedeutungslosen Energiever-
brauch in der elektronischen Vorrichtung verringern
kann.

[0076] Falls der Benutzer eine Funktion zum au-
tomatischen Steuern des Anzeigezustands der ers-
ten Anzeigeeinheit 104 wählt, sobald die elektroni-
sche Vorrichtung 100 gestartet ist, aktiviert aus die-
sem Grund die Prozessoreinheit 103 die erste Er-
fassungseinheit 106, um in einen Erfassungszustand
einzutreten.

[0077] Somit ist gemäß der elektronischen Vorrich-
tung der Ausführungsform unter Verwendung einer
Anzeige des vergrößerten virtuellen Bildes, die An-
zeigekomponenten und ein optisches System um-
fasst, erkennbar, dass Bild- oder Videoanzeige mit
größerer Größe und höherer Auflösung implemen-
tiert werden, ohne durch eine Größe der am Körper
tragbaren elektronischen Vorrichtung wie der Smart-
Uhr selbst begrenzt zu sein. Gleichzeitig hat die elek-
tronische Vorrichtung einen geringeren Energiever-
brauch im Vergleich zu einem Miniprojektor zum An-
zeigen eines größeren Bildes und ist nicht durch die
Gebrauchsumgebung eingeschränkt und bietet ei-
ne gute Privatsphäre bei Gebrauch. Ferner imple-
mentiert die elektronische Vorrichtung eine Steue-
rung, die für den Anzeigezustand des augennahen
optischen Anzeigesystems der am Körper tragbaren
elektronischen Vorrichtung geeignet ist, durch Ver-
wendung eines Parametererfassungsvorgangs, ein-
schließlich verschiedener Arten von Erfassungsein-
heiten, so dass eine optimale Benutzererfahrung
bei verschiedenen Verwendungsarten der elektroni-
schen Vorrichtung geboten wird.

[0078] Es muss erklärt werden, dass, obwohl ein
Beispiel beschrieben ist, dass die Prozessoreinheit
den Anzeigezustand der ersten Anzeigeeinheit 104
gemäß nur dem ersten Parameter steuert, der von
der ersten Erfassungseinheit 106 erhalten wird, die
vorliegende Offenbarung nicht darauf beschränkt ist.
Alternativ schaltet die Prozessoreinheit ferner die ers-
te Anzeigeeinheit anhand anderer Steuerparameter
ein oder aus. Zum Beispiel zählt die Prozessoreinheit
ferner die Zeit, in der der Benutzer den normalen Be-
trachtungsbereich des augennahen optischen Anzei-
gesystems verlässt, und steuert die erste Anzeige-
einheit, um aus dem Ein-Zustand in den Aus-Zustand
zu schalten wenn sie entscheidet, dass der Benut-
zer den normalen Betrachtungsbereich des augenna-
hen optischen Anzeigesystems länger als eine vor-
bestimmter Zeit (zum Beispiel 5 Sekunden) verlas-
sen hat. Wenn daher die Augen des Benutzers den
normalen Betrachtungsbereich des augennahen op-
tischen Anzeigesystems aus einem Grund wie Hand-
zucken oder dergleichen vorübergehend verlassen,

würde die Anzeige des augennahen optischen Anzei-
gesystems sofort ausgeschaltet werden, so dass das
System keine zu häufige Vorgänge ausführt, um ein
häufiges Umschalten der Anzeigeeinheit zu vermei-
den, das die Lebensdauer verringert.

[0079] Die obengenannte Ausführungsform sieht ei-
nen Anzeigezustandsteuermodus der elektronischen
Vorrichtung vor, der imstande ist, mittels der ers-
ten Erfassungseinheit (zum Beispiel den Näherungs-
sensor) in der elektronischen Vorrichtung zu erfas-
sen, ob der Benutzer in den Betrachtungsbereich des
ersten Sichtbereichs eintritt, um zu entscheiden, ob
die Anzeige der ersten Anzeigeeinheit eingeschaltet
wird, um somit die automatische Anzeigesteuerung
der ersten Anzeigeeinheit zu implementieren und die
manuelle Bedienung durch den Benutzer zu verrin-
gern.

[0080] Da jedoch ein normaler Näherungssensor
nicht unterscheiden kann, ob das Zielobjekt in der Nä-
he der elektronischen Vorrichtung der Benutzer oder
eine andere störende Substanz ist, kann es zu einem
falschen Ein- oder Ausschalten der Anzeigeeinheit
fuhren, was für den Benutzer unangenehm ist.

[0081] Wenn zum Beispiel die elektronische Vorrich-
tung die Smart-Uhr ist, trägt der Benutzer üblicher-
weise die Smart-Uhr an seinem Handgelenk. Falls
in diesem Fall der Benutzer ein langärmliges Beklei-
dungsstück trägt, erzeugt der Näherungssensor, falls
die Augen des Benutzers nicht nahe zur Smart-Uhr
kommen, eine falsche Entscheidung aufgrund einer
Blockierung des Ärmels, und erkennt irrtümlich, dass
der Benutzer in den Betrachtungsbereich des ersten
Sichtbereichs eintritt, wodurch die erste Anzeigeein-
heit irrtümlich eingeschaltet wird, und umsonst elek-
trische Energie der elektronischen Vorrichtung ver-
braucht.

[0082] Aus diesem Grund kann in der folgenden
Ausführungsform ein Sensor, der Attribute des Ziel-
objekts unterscheiden kann, als erste Erfassungsein-
heit verwendet werden, um eine falsche Entschei-
dung zu vermeiden. Das heißt, in diesem Fall ist die
erste Erfassungseinheit eine Erfassungseinheit, die
einen menschlichen Körper und ein anderes Hinder-
nisobjekt unterscheiden kann.

[0083] Zum Beispiel umfasst in einer Ausführungs-
form die erste Erfassungseinheit 106 eine Berüh-
rungssteuerungssensoreinheit zum Erzeugen einer
Stromänderung unterschiedlicher Intensitäten als der
erste Parameter als Reaktion auf einen guten Leiter,
der sich dem Erfassungsbereich nähert oder mit die-
sem in Kontakt gelangt.

[0084] Insbesondere ist die erste Erfassungseinheit
106 ein kapazitiver Näherungssensor hoher Exakt-
heit, der imstande ist, nur die Stromänderung zu er-
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fassen, die verursacht wird, wenn der menschliche
Körper mit dem Sensor in Kontakt gelangt, aber auch
die Stromänderung erfasst, die verursacht wird, wenn
sich der menschliche Körper dem Sensor bis zu ei-
nem gewissen Grad nähert. Das heißt, die erste Er-
fassungseinheit 106 verwendet eine kapazitive Be-
rührungssteuerungserfassung zur Aufzeichnung, ob
der Benutzer in den Betrachtungsbereich des ersten
Sichtbereichs eintritt.

[0085] Im Prinzip ist der kapazitive Näherungssen-
sor einem normalen kapazitiven Berührungsschirm
sehr ähnlich. Beim kapazitiven Berührungsschirm tritt
ein Ereignis ein, wenn der Schirm berührt wird, das
als Berührungsereignis bezeichnet wird. Eine kapa-
zitive Berührung wird von einer X-Y Elektrodengit-
terabdeckung am Schirm betrieben und legt eine
Spannung an dieser an. Wenn ein Finger in die Nä-
he der Elektrode gelangt, ändert sich die Kapazi-
tät und kann gemessen werden. Durch einen Ver-
gleich von Messwerten aller Elektroden kann eine
Position des Fingers exakt ermittelt werden. Ähn-
lich wird eine Berührungsunterbrechungssteuerung
durch eine Eigenkapazität und wechselseitige Kapa-
zität an einem kapazitiven Berührungssensor gleich-
zeitig implementiert. Wobei die wechselseitige Ka-
pazität zum Implementieren einer normalen Berüh-
rungserfassung dient, einschließlich einer Mehrfach-
punkt-Berührungssteuerung. Und die Eigenkapazität
dient zum Erfassen des Abhebens des Fingers über
den Sensor. Unter Verwendung des herkömmlichen
kapazitiven Berührungssensors wird ein Schwellwert
der Berührungssteuerung verringert und es ist mög-
lich, die Berührungsunterbrechung zu erkennen.

[0086] Basierend auf dem zuvor beschriebenen
Prinzip, da der Ärmel des Kleidungsstücks kein gu-
ter Leiter ist, wenn das Zielobjekt der Ärmel des Klei-
dungsstücks, aber nicht der menschliche Körper ist,
kann dieser nicht bewirken, dass die Stromänderung
in dem Erfassungsbereich erzeugt wird, so dass die
erste Erfassungseinheit 106 den ersten Parameter
nicht erzeugen würde, der zeigt, dass sich der men-
schliche Körper dem ersten Sichtbereich nähert, und
die Prozessoreinheit 103 würde ihrerseits nicht den
Anzeigezustand der ersten Anzeigeeinheit 104 um-
schalten.

[0087] Wenn im Gegensatz dazu das Zielobjekt der
Benutzer selbst ist, wobei sich die Augen des Benut-
zers der ersten Erfassungseinheit 106 nähern, nimmt
sie eine gewisse Amplitude des Stroms aus der sich
nähernden Position wahr, und je näher die Augen des
Benutzers und der erste Sichtbereich kommen, um-
so größer ist das Maß der verursachten Stromände-
rung, so dass, wenn die Amplitude der Stromände-
rung einen gewissen Schwellwert übersteigt, dies be-
weist, dass die Augen des Benutzers bereits in den
Betrachtungsbereich des ersten Sichtbereichs einge-
treten sind, und in diesem Fall kann die Prozessor-

einheit 103 die Anzeige der ersten Anzeigeeinheit
104 einschalten. Wenn ferner die Augen des Benut-
zers sich langsam von der ersten Erfassungseinheit
106 entfernen, wird das Ausmaß der verursachten
Stromänderung kleiner, so dass, wenn das Ausmaß
der Stromänderung kleiner als ein gewisser Schwell-
wert ist, dies beweist, dass die Augen des Benutzers
bereits den Betrachtungsbereich des ersten Sichtbe-
reichs verlassen haben, und in diesem Fall kann die
Prozessoreinheit 103 entscheiden, die Anzeige der
ersten Anzeigeeinheit 104 direkt anhand der Einstel-
lung des Benutzers abzuschalten oder ferner andere
Parameter entscheiden.

[0088] Somit ist ersichtlich, dass die elektronische
Vorrichtung gemäß der Ausführungsform vermeidet,
dass die erste Erfassungseinheit eine Annäherung
anderer Objekte als des menschlichen Körpers irr-
tümlich als eine Annäherung des Benutzers erfasst,
indem ein Näherungssensor für einen menschlichen
Körper verwendet wird, so dass vermieden wird, dass
elektrische Energie der elektronischen Vorrichtung
umsonst aufgrund einer irrtümlichen Erfassung ver-
braucht wird.

[0089] Obwohl der Fall einer Vermeidung der irr-
tümlichen Erfassung mittels Verwendung des Nähe-
rungssensors für den menschlichen Körper als die
erste Erfassungseinheit in der obengenannten Aus-
führungsform beschrieben ist, ist die vorliegende Of-
fenbarung nicht darauf beschränkt.

[0090] In einer alternativen Ausführungsform kön-
nen ferner außer der ersten Erfassungseinheit 106
eine oder mehrere andere Erfassungseinheit(en) in
der elektronischen Vorrichtung 100 zum Erfassen ei-
nes oder mehrerer Parameter bereitgestellt sein, die
sich auf die elektronische Vorrichtung beziehen, so
dass sie eine weitere Basis zum Steuern des Ein-
oder Ausschaltens der ersten Anzeigeeinheit sind.

[0091] Fig. 6 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm
einer elektronischen Vorrichtung gemäß einer ande-
ren Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0092] Wie in Fig. 6 dargestellt, weist die elektroni-
sche Vorrichtung 100 gemäß der Ausführungsform
auf: die Prozessoreinheit 103, die erste Anzeigeein-
heit 104 und die erste Erfassungseinheit 106. Zu-
sätzlich zu diesen weist die elektronische Vorrich-
tung 100 auch auf: eine zweite Erfassungseinheit 107
zum Erfassen eines zweiten Parameters, der sich auf
die elektronische Vorrichtung 100 bezieht, wobei der
zweite Parameter von einer anderen Art ist als der
erste Parameter.

[0093] Aus diesem Grund ist die zweite Erfassungs-
einheit 107 eine Erfassungseinheit, die anderen Ar-
ten eines Erfassungsprinzips folgt, solange der von
ihr erfasste zweite Parameter von einer anderen Art
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ist als der erste Parameter, der von der ersten Erfas-
sungseinheit 106 erfasst wird, so dass die Prozessor-
einheit 103 imstande ist, die erste Anzeigeeinheit für
ein Umschalten des Zustands gemäß mindestens ei-
ner Kombination aus dem ersten Parameter und dem
zweiten Parameter zu steuern, das heißt, die Prozes-
soreinheit 103 zu befähigen, dass sie entscheiden
kann, ob der Zustand der Anzeige der ersten Anzei-
geeinheit aufgrund von Parametern aus mindestens
zwei Dimensionen umgeschaltet wird, um einen Fehl-
betrieb zu vermeiden.

[0094] In der ersten Ausführungsform wird ein Fehl-
betrieb aufgrund der Annahme vermieden, dass der
Benutzer die erste Anzeigeeinheit nur verwendet,
wenn die elektronische Vorrichtung in einem bewe-
gungslosen Zustand ist.

[0095] Zum Beispiel umfasst eine zweite Erfas-
sungseinheit 107 einen Bewegungssensor zum Er-
fassen einer momentanen Bewegungsamplitude der
elektronischen Vorrichtung als den zweiten Para-
meter. Insbesondere ist die zweite Erfassungsein-
heit 107 im Wesentlichen ein Beschleunigungssen-
sor (oder als Beschleunigungsmesser bezeichnet),
der eine momentane Beschleunigung der elektroni-
schen Vorrichtung in eine bestimmte Richtung erfas-
sen kann.

[0096] In der Praxis kann der Beschleunigungssen-
sor eine lineare Beschleunigung eines Trägers (d.h.,
der elektronischen Vorrichtung) messen. Wenn zum
Beispiel die elektronische Vorrichtung die elektroni-
sche Vorrichtung vom Handgelenkstyp ist, die am
Handgelenk des Benutzers getragen wird (zum Bei-
spiel die Smart-Uhr), entscheidet der Beschleuni-
gungsmesser eine Beschleunigung einer Handbewe-
gung des Benutzers durch Erfassen einer Beschleu-
nigung der elektronischen Vorrichtung selbst, so dass
eine physische Umgebung der elektronischen Vor-
richtung erfasst wird, und schätzt, ob der Benut-
zer schließlich die erste Anzeigeeinheit betrachten
möchte.

[0097] In einer ersten Szene steuert die Prozessor-
einheit die erste Anzeigeeinheit so, dass sie im ersten
Zustand bleibt, wenn entschieden wird, dass die Be-
wegungsamplitude größer oder gleich einem Ampli-
tudenschwellwert ist, wenn die erste Anzeigeeinheit
im ersten Zustand ist.

[0098] Insbesondere, wenn der Beschleunigungs-
messer erfasst, dass die Bewegungsamplitude der
elektronischen Vorrichtung relativ groß ist, entschei-
det er, dass der Benutzer nach der Lebenserfahrung
wahrscheinlich trainiert (zum Beispiel läuft oder geht
der Benutzer), und geht im Allgemeinen davon aus,
dass der Benutzer die erste Anzeigeeinheit 104 in
diesem Fall nicht betrachten muss. Wenn daher in
diesem Fall die Prozessoreinheit 103 entscheidet,

dass die erste Anzeigeeinheit 104 nicht eingeschaltet
ist, schaltet die Prozessoreinheit 103 die erste Anzei-
geeinheit 104 auch nicht ein, selbst wenn der Benut-
zer in den Betrachtungsbereich des ersten Sichtbe-
reichs der ersten Anzeigeeinheit 104 eintritt. Wenn im
Gegensatz dazu die Prozessoreinheit 103 entschei-
det, dass die erste Anzeigeeinheit 104 bereits ein-
geschaltet ist, zeigt dies an, dass es eine absichtli-
che Aktion des Benutzers sein kann, zum Beispiel be-
trachtet der Benutzer die elektronische Vorrichtung
beim Gehen, und daher muss die Prozessoreinheit
103 die erste Anzeigeeinheit 104 nicht zwangsweise
abschalten, selbst wenn der Beschleunigungsmes-
ser entscheidet, dass die Bewegungsamplitude grö-
ßer oder gleich der Schwellwertamplitude ist.

[0099] Es muss erklärt werden, dass, wenn der Be-
nutzer eine Transportvorrichtung benutzt (zum Bei-
spiel einen Bus), die Bewegungsamplitude der elek-
tronischen Vorrichtung 100 aufgrund einer Bewe-
gung der Transportvorrichtung größer oder gleich der
Schwellwertamplitude werden kann. In diesem Fall
jedoch möchte der Benutzer wahrscheinlich die erste
Anzeigeeinheit 104 in der Transportvorrichtung ein-
schalten, um die elektronische Vorrichtung 100 zu
verwenden, und dies ist möglich, weil eine externe
Bewegung der Transportvorrichtung einen normalen
Gebrauch der elektronischen Vorrichtung 100 durch
den Benutzer nicht beeinflusst.

[0100] Aus diesem Grund analysiert die Prozes-
soreinheit 103 ferner einen Bewegungsmodus der
elektronischen Vorrichtung um zu entscheiden, ob
der Bewegungsmodus einem voreingestellten Modus
entspricht. Zum Beispiel analysiert die Prozessor-
einheit 103 eine Bewegungsrichtung und die Bewe-
gungsamplitude der elektronischen Vorrichtung, um
zu entscheiden, ob die Bewegung der elektronischen
Vorrichtung einer gewissen Regel entspricht, um zu
entscheiden, ob sich der Benutzer, der die elektro-
nische Vorrichtung trägt, in der Transportvorrichtung
befindet. Wenn sie entscheidet, dass der Benutzer
in der Transportvorrichtung ist, erzeugt die Prozes-
soreinheit 103 Aufforderungsinformationen, die den
Benutzer auffordern, eine Aufrechterhaltung der Aus-
Funktion der ersten Anzeigeeinheit zu deaktivieren.
Alternativ weist die elektronische Vorrichtung 100 fer-
ner eine kooperierende Einheit auf(nicht dargestellt),
die imstande ist, mit einem an einem Fahrzeug mon-
tierten System in der Transportvorrichtung zu kom-
munizieren, um zu wissen, dass der Benutzer in der
Transportvorrichtung ist. In diesem Fall benachrich-
tigt die kooperierende Einheit die Prozessoreinheit
103, um die Aufforderungsinformationen zu erzeu-
gen, um den Benutzer aufzufordern, die Aufrechter-
haltung der Aus-Funktion der ersten Anzeigeeinheit
zu deaktivieren, so dass der Benutzer die elektroni-
sche Vorrichtung normal verwenden kann.
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[0101] Wenn ferner der Beschleunigungsmesser er-
fasst, dass die Bewegungsamplitude der elektroni-
schen Vorrichtung relativ groß ist, erzeugt die Pro-
zessoreinheit 103, falls die erste Anzeigeeinheit 106
bereits in einem Ein-Zustand ist, ebenfalls Aufforde-
rungsinformationen, um den Benutzer zu informie-
ren, dass die elektronische Vorrichtung wackelt, und
schlägt dem Benutzer vor, die Anzeige der ersten An-
zeigeeinheit für einen Sichtschutz auszuschalten.

[0102] In einer zweiten Szene, falls entschieden
wird, dass die Bewegungsamplitude kleiner als eine
Schwellwertamplitude ist und die erste Anzeigeein-
heit im zweiten Zustand ist, steuert die Prozessorein-
heit die erste Anzeigeeinheit, falls gemäß dem ersten
Parameter entschieden wird, dass die relative Dis-
tanz größer als der Distanzschwellwert ist, so dass
sie aus dem zweiten Zustand in den ersten Zustand
schaltet. Oder wenn die erste Anzeigeeinheit im ers-
ten Zustand ist, falls sie entscheidet, dass die relative
Distanz kleiner oder gleich dem Distanzschwellwert
gemäß dem ersten Parameter ist, steuert die Prozes-
soreinheit die erste Anzeigeeinheit so, dass sie aus
dem ersten Zustand in den zweiten Zustand schaltet.

[0103] Insbesondere, wenn der Beschleunigungs-
messer erfasst, dass die Bewegungsamplitude der
elektronischen Vorrichtung relativ klein ist, entschei-
det er, dass der Benutzer nach der Lebenserfahrung
keine Bewegung ausführt und wahrscheinlich die ers-
te Anzeigeeinheit 104 jederzeit betrachten können
muss. Wenn daher die Prozessoreinheit 103 ent-
scheidet, dass die erste Anzeigeeinheit 104 nicht ein-
geschaltet ist, schaltet die Prozessoreinheit 103 die
erste Anzeigeeinheit 104 ein, wenn der Benutzer in
den Betrachtungsbereich des ersten Sichtbereichs
der ersten Anzeigeeinheit 104 eintritt. Wenn im Ge-
gensatz dazu die Prozessoreinheit 103 entscheidet,
dass die erste Anzeigeeinheit 104 bereits eingeschal-
tet ist, schaltet die Prozessoreinheit 103 die erste An-
zeigeeinheit 104 aus, wenn der Benutzer den Be-
trachtungsbereich des ersten Sichtbereichs der ers-
ten Anzeigeeinheit 104 verlässt.

[0104] Somit ist ersichtlich, dass gemäß der elektro-
nischen Vorrichtung der Ausführungsform, zusätzlich
zum Erfassen der relativen Distanz zwischen den Au-
gen des Benutzers und dem ersten Sichtbereich fer-
ner die momentane Bewegungsamplitude der elek-
tronischen Vorrichtung erfasst wird, und anhand der
folgenden Annahme, (d.h., wenn die elektronische
Vorrichtung im Bewegungszustand ist, der Benutzer
die erste Anzeigeeinheit nicht verwenden möchte,
und wenn die Armbanduhr im bewegungslosen Zu-
stand ist, ein Ein- oder Ausschalten der ersten An-
zeigeeinheit gemäß der relativen Distanz gesteuert
wird) ein Umschalten des Zustandes der ersten An-
zeigeeinheit durch die zuvor beschriebenen Parame-
ter zweier unterschiedlichen Dimensionen gesteuert

wird, um einen exakteren Automatikbetrieb zu erhal-
ten.

[0105] In der zweiten Ausführungsform wird ein
Fehlbetrieb aufgrund einer Annahme vermieden,
dass der Benutzer die erste Anzeigeeinheit nur ver-
wendet, wenn die elektronische Vorrichtung einem
vorbestimmten Bewegungsmodus unterliegt. Zum
Beispiel wird der Anzeigezustand der ersten Anzei-
geeinheit nur umgeschaltet, wenn entschieden wird,
dass der Bewegungsmodus, dem die elektronische
Vorrichtung unterliegt, eine vorbestimmte Bedingung
erfüllt und ferner sich die Augen des Benutzers dem
ersten Sichtbereich im Zuge der zuvor beschriebe-
nen Bewegung der elektronischen Vorrichtung nä-
hern, so dass die relative Distanz dazwischen kleiner
oder gleich dem vorbestimmten Schwellwert wird.

[0106] Zum Beispiel umfasst die zweite Erfassungs-
einheit 107 einen Bewegungssensor zum Erfassen
einer Translationsbewegung in eine erste Richtung
der elektronischen Vorrichtung und einer Drehbewe-
gung um eine erste Achse, um den Bewegungsmo-
dus der elektronischen Vorrichtung als den zweiten
Parameter zu bestimmen. Insbesondere ist die zwei-
te Erfassungseinheit 107 im Wesentlichen ein Mehr-
fachachsen-Gyroskop (zum Beispiel ein Dreiachsen-
Gyroskop), das Positionen, Bewegungsbahnen und
Beschleunigungen oder dergleichen in 6 räumlichen
Richtungen der elektronischen Vorrichtung erfassen
kann.

[0107] In der Praxis kann das Mehrfachachsen-Gy-
roskop die Positionen, die Bewegungsbahnen und
die Beschleunigungen oder dergleichen in unter-
schiedlichen räumlichen Richtungen des Trägers
(d.h., der elektronischen Vorrichtung) messen um zu
bestimmen, welcher Art von Bewegungsmodus die
elektronische Vorrichtung unterliegt. Wenn zum Bei-
spiel die elektronische Vorrichtung die elektronische
Vorrichtung vom Handgelenkstyp ist, die am Hand-
gelenk des Benutzers getragen wird (zum Beispiel
die Smart-Uhr), bestimmt das Mehrfachachsen-Gyro-
skop den Bewegungsmodus der Bewegung der Hand
des Benutzers durch Erfassen der Bewegung der
elektronischen Vorrichtung selbst, um so abzuschät-
zen, ob der Benutzer die elektronische Vorrichtung
bewegt, um schließlich die erste Anzeigeeinheit zu
betrachten. Im Allgemeinen verwendet der Benutzer
üblicherweise die elektronische Vorrichtung, indem
er seinen Arm hebt und den Arm dreht, um die erste
Anzeigeeinheit zu seinen Augen zu bringen.

[0108] In einer ersten Szene, wenn entschieden
wird, dass der Bewegungsmodus nicht mit einem vor-
bestimmten Modus übereinstimmt, wenn die erste
Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist, steuert die Pro-
zessoreinheit die erste Anzeigeeinheit so, dass sie im
ersten Zustand bleibt.
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[0109] Insbesondere erfasst sie, anhand eines Prin-
zips, dass die Beschleunigungsschwerkraftkompo-
nente jeweiliger Y-Richtungen in einer Bezugskoor-
dinate (zum Beispiel eines dreidimensionalen Koor-
dinatensystems) der elektronischen Vorrichtung 100
in verschiedenen Nutzungszuständen unterschied-
lich ist, ob ein Bewegungsvorgang, der vom Benutzer
am der elektronischen Vorrichtung ausgeführt wird,
ein Bewegungsvorgang des Benutzers ist, der die
elektronische Vorrichtung verwenden möchte.

[0110] Fig. 7 zeigt ein Koordinatensystem, das an-
hand einer ersten sichtbaren Fläche der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform der
vorliegenden Offenbarung konstruiert ist.

[0111] Wie in Fig. 7 dargestellt, sind eine X-Achse,
Y-Achse und Z-Achse die das dreidimensionale Ko-
ordinatensystem bilden, auf der elektronischen Vor-
richtung bereitgestellt, wobei eine Ebene, die durch
die X-Achse und Y-Achse gebildet wird, parallel zu
einem Schirm ist, wo sich die erste sichtbare Fläche
1041 befindet, und die Y-Achse und die Richtung der
Erdbeschleunigung G in einer Linie ist, wenn die ers-
te sichtbare Fläche 1041 senkrecht zum Boden plat-
ziert wird, wenn der Benutzer die elektronische Vor-
richtung 100 in der Hand hält.

[0112] Insbesondere, wenn der Benutzer die elek-
tronische Vorrichtung 100 nicht verwendet, kann er
den Arm entspannen, der die elektronische Vorrich-
tung 100 trägt, wodurch die elektronische Vorrichtung
100 nach unten zur Vorderseite des Handgelenks des
Benutzers gleiten muss und aufgrund der Schwer-
kraft von der Handfläche aufgefangen wird, wodurch
die Komponente in der X-Achse der Erdbeschleuni-
gung G die größte ist und die Komponente in der Y-
Achse die mittlere ist und die Komponente in der Z-
Achse die kleinste ist. Wenn im Gegensatz dazu der
Benutzer die elektronische Vorrichtung 100, wie die
Smart-Uhr, betrachtet, muss der Benutzer den Arm
heben und den Arm drehen, um den Teil der ersten
sichtbaren Fläche 1041 in der elektronischen Vorrich-
tung mit seinen Augen auszurichten, zum Beispiel
ist in diesem Fall die erste sichtbare Fläche 1041
gemäß einer Gebrauchsgewohnheit eines normalen
Benutzers senkrecht zum Boden, wie in Fig. 7 darge-
stellt. Somit unterliegen die Komponenten der Erdbe-
schleunigung G in der jeweiligen Achse einer Reihe
von Änderungen und sind schließlich als die größten
in der Y-Achse, mittleren in der X-Achse und kleins-
ten in der Z-Achse festgelegt

[0113] Wenn das Mehrfachachsen-Gyroskop an-
hand von Änderungen der Erdbeschleunigung in je-
weilige Richtungen erfasst, dass der Bewegungsmo-
dus der elektronischen Vorrichtung nicht mit dem vor-
bestimmten Modus übereinstimmen, nimmt es ge-
mäß der Lebenserfahrung an, dass der Benutzer die
erste Anzeigeeinheit 104 nicht betrachten muss, son-

dern andere Aktivitäten in diesem Fall ausführt, zum
Beispiel dass der Benutzer den Arm beim Gehen
schüttelt, sich streckt oder etwas vom Boden aufhebt
und so weiter. Wenn daher in diesem Fall die Prozes-
soreinheit 103 entscheidet, dass die erste Anzeige-
einheit 104 nicht eingeschaltet ist, schaltet die Pro-
zessoreinheit 103 die erste Anzeigeeinheit 104 nicht
ein, selbst wenn der Benutzer in der Betrachtungs-
bereich des ersten Sichtbereichs der ersten Anzeige-
einheit 104 eintritt.

[0114] In einer zweiten Szene, wenn entschieden
wird, dass der Bewegungsmodus mit dem vorbe-
stimmten Modus übereinstimmt und die erste Anzei-
geeinheit im zweiten Zustand ist, steuert die Prozes-
soreinheit die erste Anzeigeeinheit so, dass sie aus
dem zweiten Zustand in den ersten Zustand schal-
tet, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist. Oder wenn die erste Anzeigeeinheit
im ersten Zustand ist, steuert die Prozessoreinheit
die erste Anzeigeeinheit so, dass sie aus dem ers-
ten Zustand in den zweiten Zustand schaltet, falls ge-
mäß dem ersten Parameter entschieden wird, dass
die relative Distanz kleiner oder gleich dem Distanz-
schwellwert ist.

[0115] Insbesondere, wenn das Mehrfachachsen-
Gyroskop anhand von Änderungen der Erdbeschleu-
nigung in die jeweiligen Richtungen erfasst, dass
der Bewegungsmodus der elektronischen Vorrich-
tung mit dem vorbestimmten Modus übereinstimmt,
entscheidet es gemäß der Lebenserfahrung, dass
der Benutzer seinen Arm bewegt, um die erste An-
zeigeeinheit 104 zu betrachten. Wenn daher die Pro-
zessoreinheit 103 entscheidet, dass die erste An-
zeigeeinheit 104 nicht eingeschaltet ist, schaltet die
Prozessoreinheit 103 die erste Anzeigeeinheit 104
ein, wenn der Benutzer in den Betrachtungsbereich
des ersten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit
104 eintritt. Wenn im Gegensatz dazu die Prozes-
soreinheit 103 entscheidet, dass die erste Anzeige-
einheit 104 bereits eingeschaltet ist, schaltet die Pro-
zessoreinheit 103 die erste Anzeigeeinheit 104 aus,
wenn der Benutzer der Betrachtungsbereich des ers-
ten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit 104 ver-
lässt. Zum Beispiel kann es sein, dass der Benutzer
seinen Arm an seinem Gesicht vorbei bewegt und
sich streckt.

[0116] Somit ist klar, dass die elektronische Vorrich-
tung der Ausführungsform zusätzlich zum Erfassen
der relativen Distanz zwischen den Augen des Be-
nutzers und dem ersten Sichtbereich ferner den mo-
mentanen Bewegungsmodus der elektronischen Vor-
richtung erfasst und anhand der folgenden Annah-
me (d.h., wenn die elektronische Vorrichtung in ei-
nem nicht vorbestimmten Modus ist, der Benutzer die
erste Anzeigeeinheit nicht verwenden möchte, und
wenn die Uhr im vorbestimmten Bewegungsmodus
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ist ein Ein- oder Ausschalten der ersten Anzeigeein-
heit gemäß der relativen Distanz gesteuert wird) das
Umschalten des Zustands der ersten Anzeigeeinheit
durch die zuvor beschriebenen Parameter von zwei
unterschiedlichen Dimensionen gesteuert wird, um
einen exakteren Automatikbetrieb zu erhalten.

[0117] Ferner, basierend auf demselben Prinzip,
aber anders als bei Verwendung des Gyroskops,
umfasst die erste Erfassungseinheit 106 auch einen
Winkelbeschleunigungssensor oder einen Schwer-
kraftsensor. Somit kann ein Anheben des Handge-
lenks in eine Schwerkraftrichtung des Benutzers vom
Gyroskop oder Schwerkraftsensor erfasst werden,
und ein Drehen des Handgelenks des Benutzers
wird vom Winkelbeschleunigungssensor erfasst, um
durch eine Kombination dieser zwei Aktionen zu ent-
scheiden, ob der Bewegungsmodus der elektroni-
schen Vorrichtung mit dem vorbestimmten Modus
übereinstimmt.

[0118] In der dritten Ausführungsform wird ein Fehl-
betrieb durch die Annahme vermieden, dass der Be-
nutzer die erste Anzeigeeinheit nur verwendet, wenn
die elektronische Vorrichtung in einer vorbestimmten
Haltung ist. Zum Beispiel wird der Anzeigezustand
der ersten Anzeigeeinheit nur umgeschaltet, wenn
entschieden wird, dass eine momentane Haltung der
elektronischen Vorrichtung eine vorbestimmte Bedin-
gung erfüllt und gleichzeitig in der momentanen Hal-
tung der elektronischen Vorrichtung die relative Dis-
tanz zwischen den Augen des Benutzers und dem
ersten Sichtbereich kleiner oder gleich dem vorbe-
stimmten Schwellwert ist.

[0119] Zum Beispiel umfasst die zweite Erfassungs-
einheit 107 einen Haltungssensor zum Erfassen der
momentanen Haltung der elektronischen Vorrich-
tung als den zweiten Parameter. Insbesondere ist
die zweite Erfassungseinheit 107 im Wesentlichen
auch das Mehrfachachsen-Gyroskop (zum Beispiel
das Dreiachsen-Gyroskop), das die Positionen, die
Bewegungsbahnen und die Beschleunigungen oder
dergleichen in 6 räumlichen Richtungen der elektro-
nischen Vorrichtung erfassen kann.

[0120] In einer ersten Szene steuert im Falle einer
Entscheidung, dass die momentane Haltung nicht mit
der vorbestimmten Haltung übereinstimmt, wenn die
erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist, die Pro-
zessoreinheit die erste Anzeigeeinheit so, dass sie im
ersten Zustand bleibt.

[0121] Insbesondere erfasst sie anhand eines Prin-
zips, dass die Beschleunigungskomponente der
Schwerkraft in jeweiligen Y-Richtungen in der Be-
zugskoordinate (zum Beispiel das dreidimensiona-
le Koordinatensystem) der elektronischen Vorrich-
tung 100 in verschiedenen Gebrauchshaltungen un-
terschiedlich ist, ob die momentane Haltung der elek-

tronischen Vorrichtung eine Gebrauchshaltung des
Benutzers ist, der wahrscheinlich die elektronische
Vorrichtung verwendet.

[0122] Die X-Achse, die Y-Achse und die Z-Achse,
die das dreidimensionale Koordinatensystem bilden,
sind auch auf der elektronischen Vorrichtung bereit-
gestellt, wie in Fig. 7 dargestellt.

[0123] Insbesondere, wie oben erklärt, wenn der
Benutzer die elektronische Vorrichtung 100 wie die
Smart-Uhr betrachtet, hält der Benutzer im Allgemei-
nen die elektronische Vorrichtung annähernd ruhig,
wobei die erste sichtbare Fläche 1041 in der elektro-
nischen Vorrichtung 100 im Wesentlichen senkrecht
zum Boden ist, um mit den Augen des Benutzers aus-
gerichtet zu sein, wie in Fig. 7 dargestellt. Somit ist
die Komponente in der Y-Achse der Erdbeschleuni-
gung G die größte, die Komponente in der X-Achse
ist die mittlere und die Komponente in die Z-Achse ist
die kleinste.

[0124] Wenn das Mehrfachachsen-Gyroskop an-
hand von Werten der Erdbeschleunigung in jeweili-
gen Richtungen erfasst, dass die momentane Hal-
tung der elektronischen Vorrichtung nicht mit der vor-
bestimmten Haltung übereinstimmt, nimmt es in die-
sem Fall gemäß der Lebenserfahrung an, dass der
Benutzer die erste Anzeigeeinheit 104 nicht betrach-
ten muss, sondern sich in einer anderen Haltung be-
findet. Wenn daher in diesem Fall die Prozessorein-
heit 103 entscheidet, dass die erste Anzeigeeinheit
104 nicht eingeschaltet ist, schaltet die Prozessorein-
heit 103 die erste Anzeigeeinheit 104 nicht ein, selbst
wenn der Benutzer in der Betrachtungsbereich des
ersten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit 104
eintritt. Wenn im Gegensatz dazu die Prozessorein-
heit 103 entscheidet, dass die erste Anzeigeeinheit
104 bereits eingeschaltet ist, zeigt dies an, dass dies
wahrscheinlich eine absichtliche Aktion des Benut-
zers ist, und die Prozessoreinheit 103 muss die erste
Anzeigeeinheit 104 nicht zwangsweise ausschalten.

[0125] In einer zweiten Szene, wenn entschieden
wird, dass die momentane Haltung mit der vorbe-
stimmten Haltung übereinstimmt, wenn die erste An-
zeigeeinheit im zweiten Zustand ist, falls gemäß dem
ersten Parameter entschieden wird, dass die relative
Distanz größer als der Distanzschwellwert ist, steu-
ert die Prozessoreinheit die erste Anzeigeeinheit so,
dass sie aus dem zweiten Zustand in den ersten Zu-
stand schaltet. Oder wenn die erste Anzeigeeinheit
im ersten Zustand ist, falls gemäß dem ersten Pa-
rameter entschieden wird, dass die relative Distanz
kleiner oder gleich dem Distanzschwellwert ist, steu-
ert die Prozessoreinheit die erste Anzeigeeinheit so,
dass sie aus dem ersten Zustand in den zweiten Zu-
stand schaltet.
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[0126] Insbesondere, wenn das Mehrfachachsen-
Gyroskop anhand der Beschleunigungswerte der
Schwerkraft in den jeweiligen Richtungen erfasst,
dass die momentane Haltung der elektronischen
Vorrichtung mit der vorbestimmten Haltung überein-
stimmt, entscheidet es gemäß der Lebenserfahrung,
dass sich der Benutzer in einer speziellen Haltung
in Vorbereitung der Betrachtung der ersten Anzeige-
einheit 104 befindet. Wenn daher die Prozessorein-
heit 103 entscheidet, dass die erste Anzeigeeinheit
104 nicht eingeschaltet ist, schaltet die Prozessorein-
heit 103 die erste Anzeigeeinheit 104 in diesem Fall
ein, wenn der Benutzer in der Betrachtungsbereich
des ersten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit
104 eintritt, zum Beispiel kann der Arm des Benut-
zers ruhig gehalten werden und der Kopf in die Nä-
he der elektronischen Vorrichtung gebracht werden.
Wenn im Gegensatz dazu die Prozessoreinheit 103
entscheidet, dass die erste Anzeigeeinheit 104 be-
reits eingeschaltet ist, schaltet die Prozessoreinheit
103 die erste Anzeigeeinheit 104 aus, wenn der Be-
nutzer der Betrachtungsbereich des ersten Sichtbe-
reichs der ersten Anzeigeeinheit 104 verlässt.

[0127] Somit ist gemäß der elektronischen Vorrich-
tung der Ausführungsform erkennbar, dass sie zu-
sätzlich zum Erfassen der relativen Distanz zwischen
den Augen des Benutzers und dem ersten Sichtbe-
reich ferner die momentane Haltung der elektroni-
schen Vorrichtung erfasst und anhand der folgenden
Annahme (d.h., wenn die elektronische Vorrichtung
in einer nicht vorbestimmten Haltung ist, der Benut-
zer die erste Anzeigeeinheit nicht verwenden will, und
wenn die Armbanduhr in der vorbestimmten Haltung
ist, „Ein“ oder „Aus“ der ersten Anzeigeeinheit gemäß
der relativen Distanz gesteuert wird) das Umschalten
des Zustands der ersten Anzeigeeinheit durch die zu-
vor beschriebenen Parameter von zwei unterschied-
lichen Dimensionen gesteuert wird, um einen exakte-
ren Automatikbetrieb zu erhalten.

[0128] Obwohl in den obengenannten drei Ausfüh-
rungsformen beispielsweise die Bewegungsamplitu-
de, der Bewegungsmodus oder die momentane Hal-
tung der elektronischen Vorrichtung als der zwei-
te Parameter beschrieben sind, ist die vorliegende
Offenbarung nicht darauf beschränkt. Zum Beispiel
kann einfach durch Erfassen einer Bewegungsdis-
tanz der elektronischen Vorrichtung in Bezug auf den
menschlichen Körper und durch die Annahme, dass
dies anzeigt, dass der Benutzer die elektronische
Vorrichtung verwenden will, wenn die Bewegungsdis-
tanz der elektronischen Vorrichtung in Bezug auf den
menschlichen Körper einen Schwellwert übersteigt,
ein Umschalten des Zustands der ersten Anzeige-
einheit ferner gemäß der relativen Distanz zwischen
der elektronischen Vorrichtung und dem Benutzer ge-
steuert werden.

[0129] Obwohl ferner die obengenannten drei ge-
trennten Ausführungsformen die Zustandsschalt-
steuerung der ersten Anzeigeeinheit erklären, ist die
vorliegende Offenbarung nicht darauf beschränkt.
Zum Beispiel kann ein Fehlbetrieb des Zustands-
schaltsteuerung durch Kombinieren von zwei oder
mehr Ausführungsformen weiter verringert werden.

[0130] Zum Beispiel wird in einem Beispiel die
Entscheidung, ob eine große Schirmanzeige einer
augennahen Anzeige eingeschaltet werden muss,
durch Kombinieren aller drei Schritte gemäß dem Be-
wegungszustand, der momentanen Haltung der elek-
tronischen Vorrichtung und der relativen Distanz zwi-
schen der elektronischen Vorrichtung und dem Be-
nutzer getroffen. Zuerst wird vom Beschleunigungs-
sensor entschieden, ob die elektronische Vorrich-
tung im Bewegungszustand ist, und falls entschie-
den wird, dass sich die elektronische Vorrichtung be-
wegt, schaltet die Prozessoreinheit 103 die erste An-
zeigeeinheit 104 nicht ein. Andernfalls wird anschlie-
ßend ein zweiter Schritt untersucht. Dann wird der
momentane Positionsstatus der elektronischen Vor-
richtung kontinuierlich durch das Dreiachsen-Gyro-
skop erfasst und falls entschieden wird, dass die elek-
tronische Vorrichtung in einem Zustand wie in Fig. 7
ist (d.h., eine X-Y Ebene ist annähernd senkrecht
zum Boden), fährt die Prozessoreinheit 103 mit einer
Überprüfung eines dritten Schritts fort. Andernfalls
schaltet die Prozessoreinheit 103 den großen Schirm
nicht ein. Zuletzt erfasst die Prozessoreinheit 103 ge-
mäß dem Näherungssensor ferner, ob sich ein Ziel-
objekt nähert, um zu entscheiden, ob sie die erste An-
zeigeeinheit 104 einschalten muss. Somit kann durch
mehrfache Entscheidungen ein irrtümliches Ein- oder
Ausschalten der ersten Anzeigeeinheit 104 exakter
vermieden werden.

[0131] Fig. 8 zeigt ein funktionelles Blockdiagramm
einer elektronischen Vorrichtung gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung. Fig. 9 zeigt ein strukturiertes Blockdiagramm
der elektronischen Vorrichtung gemäß einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0132] Wie in Fig. 8 dargestellt, verglichen mit Fig. 1,
weist die elektronische Vorrichtung 100 gemäß ei-
ner anderen Ausführungsfbrm ferner auf: eine zweite
Anzeigeeinheit 105, die einen zweiten Sichtbereich
(oder als zweite sichtbare Fläche bezeichnet) auf-
weist, der zum Anzeigen eines zweiten Bildes dient,
und der zweite Sichtbereich ist ein Bereich, der vom
Benutzer betrachtet wird, um einen Anzeigeinhalt in
der zweiten Anzeigeeinheit wahrzunehmen.

[0133] Zum Beispiel hat der zweite Sichtbereich der
zweiten Anzeigeeinheit 105 einen Betrachtungsbe-
reich, so dass nur wenn die Augen des Benutzers
in dem Betrachtungsbereich sind, der Benutzer das
zweite Bild, das von der Prozessoreinheit 103 erzeugt
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wird, in der zweiten sichtbaren Fläche der zweiten
Anzeigeeinheit 105 betrachten kann.

[0134] Wie in Fig. 8 und Fig. 9 dargestellt, weist die
elektronische Vorrichtung 100 zusätzlich zur ersten
Anzeigeeinheit 104 auch die zweite Anzeigeeinheit
105 auf, die zum Beispiel an der Körpervorrichtung
101 angeordnet ist. Die Prozessoreinheit 103 dient
zum Erzeugen des anzuzeigenden Bildes und zur
Ausführung der Anzeigesteuerung. Die zweite Anzei-
geeinheit 105 dient zum Ausgeben des zweiten Bil-
des. Insbesondere gibt die zweite Anzeigeeinheit 105
das zweite Bild, das von der Prozessoreinheit 103 er-
zeugt wird, unter der Anzeigesteuerung aus, die von
der Prozessoreinheit 103 ausgeführt wird, so dass
der Benutzer das zweite Bild durch den zweiten Sicht-
bereich wahrzunehmen kann. Zum Beispiel ist das
zweite Bild eine beliebige Art von Anzeigedaten, ein-
schließlich, ohne aber darauf beschränkt zu sein: ein
Bild, ein Video, ein Text oder noch allgemeiner, ei-
ne grafische Benutzerschnittstelle einer Anwendung
oder eines Standby-Bildes der elektronischen Vor-
richtung 100 oder dergleichen.

[0135] In der elektronischen Vorrichtung 100, die in
Fig. 9 dargestellt ist, ist die zweite Anzeigeeinheit 105
an der Körpervorrichtung 101 angeordnet. Fachleu-
te auf dem Gebiet erkennen jedoch leicht, dass die
vorliegende Offenbarung nicht darauf beschränkt ist.
Zum Beispiel ist die zweite Anzeigeeinheit 105 auch
an der Befestigungsvorrichtung 102 angeordnet.

[0136] Die zweite Anzeigeeinheit 105 ist die An-
zeigeeinheit mit verschiedenen Arten von Anzei-
geprinzipien. Zum Beispiel ist die zweite Anzei-
geeinheit 105 ein normales optisches Anzeigesys-
tem, einschließlich, ohne aber darauf beschränkt zu
sein, einer Flüssigkristallanzeigeeinheit, einer orga-
nischen Elektrolumineszenzanzeigeeinheit, einer or-
ganischen Leuchtdiodenanzeigeeinheit, einer E-ink-
Typ-Anzeigeeinheit oder dergleichen. Die zweite An-
zeigeeinheit 105 ist eine Anzeigeeinheit von einer an-
deren Art als die erste Anzeigeeinheit 104.

[0137] Insbesondere weist die zweite Anzeigeein-
heit 105 einen zweiten Sichtbereich 1051 auf und der
zweite Sichtbereich 1051 ist ein Bereich, der vom Be-
nutzer betrachtet wird, so dass dieser den Anzeigein-
halt in der zweiten Anzeigeeinheit 105 wahrnimmt.
Das heißt, die zweite Anzeigeeinheit 105 umfasst
mehrere Komponenten, abhängig von einem Prin-
zip, wie unten beschrieben, wobei der zweite Sicht-
bereich 1051 ein Bereich ist, in dem der Benutzer ei-
nen Bildinhaltanzeige tatsächlich beobachtet. In die-
sem Fall bezieht sich eine Position der obengenann-
ten zweiten Anzeigeeinheit 105 tatsächlich auf eine
Position des zweiten Sichtbereichs 1051.

[0138] In der Folge sind verschiedene Konfigurati-
onsbeispiele des ersten Sichtbereichs und des zwei-

ten Sichtbereichs unter Bezugnahme auf Fig. 10A bis
Fig. 10F beschrieben.

[0139] Fig. 10A und Fig. 10B sind eine Draufsicht
bzw. eine Seitenansicht, die ein erstes Konfigurati-
onsbeispiel eines Sichtbereichs der elektronischen
Vorrichtung gemäß der Ausführungsform der vorlie-
genden Offenbarung zeigen.

[0140] Wie in Fig. 10A dargestellt, sind der erste
Sichtbereich 1041 und der zweite Sichtbereich 1051
im ersten Konfigurationsbeispiel überlappend an der
Körpervorrichtung 101 bereitgestellt. Die vorliegende
Offenbarung ist nicht darauf beschränkt und der erste
Sichtbereich 1041 und der zweite Sichtbereich 1051
sind auch überlappend an der Befestigungsvorrich-
tung 102 bereitgestellt.

[0141] Fig. 10B zeigt ferner eine Seitenansicht des
ersten Konfigurationsbeispiels, wobei der erste Sicht-
bereich 1041 und der zweite Sichtbereich 1051 eine
überlappende Konfiguration haben. Wie in Fig. 10B
dargestellt, ist die erste Anzeigeeinheit 104 mit dem
ersten Sichtbereich 1041 bereitgestellt und die zwei-
te Anzeigeeinheit 105 ist mit dem zweiten Sichtbe-
reich 1051 bereitgestellt. Wie in der Konfiguration in
Fig. 10B dargestellt, sind Lichtdurchlässigkeiten von
Sichtbereichen, die sich mindestens an einer Außen-
seite des ringförmigen Raums oder des annähernd
ringförmigen Raum des ersten Sichtbereichs 1041
und des zweiten Sichtbereichs 1051 befinden, in ei-
ner Richtung von dem ringförmigen Raum oder dem
annähernd ringförmigen Raum nach außen so ge-
staltet, dass sie vorbestimmte Bedingungen erfüllen.
Die vorbestimmte Bedingung ist, dass die Lichtdurch-
lässigkeit größer oder gleich einem vorbestimmten
Wert (wie 70%) ist. In Beispielen, wie in Fig. 10A und
Fig. 10B dargestellt, befindet sich der erste Sichtbe-
reich 1041 an der Außenseite. Die vorliegende Of-
fenbarung ist nicht darauf beschränkt, es kann sich
auch der zweite Sichtbereich 1051 an der Außensei-
te befinden. Indem die Lichtdurchlässigkeit des ers-
ten Sichtbereichs 1041 größer oder gleich dem vor-
bestimmten Wert gestaltet ist, wird nur einer von dem
ersten Sichtbereich 1041 und dem zweiten Sichtbe-
reich 1051 zur Anzeige verwendet, und der Sichtbe-
reich, der keine Anzeige ausführt, würde die Anzeige-
funktion des Sichtbereichs, der anzeigt, beeinflussen,
so dass eine kompaktere Konfiguration implementiert
wird.

[0142] Fig. 10C und Fig. 10D sind eine Draufsicht
bzw. eine Seitenansicht, die ein zweites Konfigura-
tionsbeispiel eines Sichtbereichs der elektronischen
Vorrichtung gemäß der Ausfuhrungsform der vorlie-
genden Offenbarung zeigen.

[0143] Wie in Fig. 10C dargestellt, sind der ers-
te Sichtbereich 1041 und der zweite Sichtbereich
1051 im zweiten Konfigurationsbeispiel an der Kör-
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pervorrichtung 101 oder der Befestigungsvorrichtung
102 nebeneinander bereitgestellt. In Fig. 10C und
Fig. 10D sind der erste Sichtbereich 1041 und der
zweite Sichtbereich 1051 in der Körpervorrichtung
101 nebeneinander bereitgestellt. Die vorliegende
Offenbarung ist nicht darauf beschränkt, der erste
Sichtbereich 1041 und der zweite Sichtbereich 1051
sind an der Körpervorrichtung 101 bzw. der Befes-
tigungsvorrichtung 102 angeordnet und ein Abstand
zwischen dem ersten Sichtbereich 1041 und dem
zweiten Sichtbereich 1051 ist kleiner als ein Schwell-
wert (zum Beispiel 1 cm).

[0144] Fig. 10D zeigt ferner eine Seitenansicht
des ersten Konfigurationsbeispiels, in dem der ers-
te Sichtbereich 1041 und der zweite Sichtbereich
1051 eine überlappende Konfiguration haben. Wie
in Fig. 10D dargestellt, sind die erste Anzeigeein-
heit 104, die mit dem ersten Sichtbereich 1041 be-
reitgestellt ist, und die zweite Anzeigeeinheit 105,
die mit dem zweiten Sichtbereich 1051 bereitgestellt
ist, nebeneinander angeordnet, wie in Fig. 10D dar-
gestellt, und Anzeigerichtungen des ersten Sichtbe-
reichs 1041 und des zweiten Sichtbereichs 1051 ver-
laufen beide in eine Richtung vom ringförmigen Raum
oder annähernd ringförmigen Raum nach außen.

[0145] Fig. 10E und Fig. 10F sind eine Draufsicht
bzw. Seitenansicht, die ein drittes Konfigurationsbei-
spiel eines Sichtbereichs der elektronischen Vorrich-
tung gemäß der Ausführungsform der vorliegenden
Offenbarung zeigen.

[0146] Wie in Fig. 10E dargestellt, sind der erste
Sichtbereich 1041 und der dritte Sichtbereich 1051 im
dritten Konfigurationsbeispiel, wobei sie an der Kör-
pervorrichtung 101 oder der Befestigungsvorrichtung
102 nebeneinander bereitgestellt sind. Anders als im
zweiten Konfigurationsbeispiel, das in Fig. 10C und
Fig. 10D dargestellt ist, ist, wie in Fig. 10F dargestellt,
eine Anzeigerichtung eines des ersten Sichtbereichs
1041 und des zweiten Sichtbereichs 1051 die Rich-
tung vom ringförmigen Raum oder annähernd ring-
förmigen Raum nach außen, und eine Anzeigerich-
tung eines anderen des ersten Sichtbereichs 1041
und des zweiten Sichtbereichs 1051 ist eine Richtung
senkrecht zur Richtung vom ringförmigen Raum oder
annähernd ringförmigen Raum nach außen.

[0147] In der Folge wird ein Beispiel eines Erschei-
nungsbildeffekts der elektronischen Vorrichtung zum
Zeitpunkt der Verwendung des Sichtbereichs, der in
Fig. 10C und Fig. 10D dargestellt ist, ausführlich un-
ter Bezugnahme auf Fig. 11 beschrieben.

[0148] Fig. 11 zeigt eine Seitenansicht eines Er-
scheinungsbildes der elektronischen Vorrichtung ge-
mäß der Ausführungsform der vorliegenden Offenba-
rung.

[0149] Wie in Fig. 11 dargestellt, ist die erste An-
zeigeeinheit 104 das augennahe optische Anzeige-
system und der erste Sichtbereich 1041 ist mindes-
tens ein Bereich einer Oberfläche eines Austritts-
lichtstrahl der ersten optischen Komponente, und der
erste Sichtbereich 1041 ist in der Körpervorrichtung
101 bereitgestellt. Ferner ist die zweite Anzeigeein-
heit 105 ein normales optisches Anzeigesystem und
der zweite Sichtbereich 1051 ist eine Fläche entspre-
chend einem zweiten Anzeigeschirm der zweiten An-
zeigeeinheit 105.

[0150] Es muss erklärt werden, dass, obwohl in
Fig. 11 die erste Anzeigekomponente und die erste
optische Komponente (einschließlich einer Kollimati-
onseinheit und einer Wellenleitereinheit) in der Kör-
pervorrichtung bereitgestellt sind, die vorliegende Of-
fenbarung nicht darauf beschränkt ist. Zum Beispiel
ist die erste optische Komponente über der Körper-
vorrichtung 101 und der Befestigungsvorrichtung 102
bereitgestellt und die erste Anzeigekomponente ist in
der Körpervorrichtung 101 bereitgestellt.

[0151] In einer Ausführungsform, wie in Fig. 11 dar-
gestellt, ist aufgrund eines Anzeigeprinzips einer nor-
malen Anzeige und einer augennahen Anzeige eine
Größe des zweiten Sichtbereichs 1051 größer als ei-
ne Größe des ersten Sichtbereichs 1041. Wenn da-
her eine Distanz zwischen dem Benutzer und der
Körpervorrichtung eine zweite Distanz ist (zum Bei-
spiel kann die zweite Distanz einen weiteren Distanz-
wert haben), ist die Größe des zweiten Bildes, das ge-
mäß einem zweiten Anzeigeeffekt im zweiten Sicht-
bereich 1051 dargestellt wird, der vom Benutzer be-
trachtet wird, größer als die Größe des ersten Bil-
des, das gemäß einem ersten Anzeigeeffekt im ers-
ten Sichtbereich 1041 dargestellt wird, der vom Be-
nutzer wahrgenommen wird.

[0152] Ein Erzeugen des obengenannten Phäno-
mens wird aus folgenden Grund veranlasst: wenn
sich der Benutzer (oder als Betrachter bezeichnet) an
einer speziellen Position mit Abstand zu der elektro-
nischen Vorrichtung (die zweite Distanz, bei der der
Benutzer nicht imstande ist, das virtuelle Bild wahr-
zunehmen) für eine Betrachtung befindet, ist die Grö-
ße des zweiten Bildes, das sich gemäß dem zwei-
ten Anzeigeeffekt im zweiten Sichtbereich 1051 be-
findet, der vom Benutzer betrachtet wird, gleich der
Größe des zweiten Sichtbereichs 1051, und das ers-
te Bild, das gemäß dem ersten Anzeigeeffekt im ers-
ten Sichtbereich 1041 dargestellt wird, der vom Be-
nutzer wahrgenommen wird, erzeugt nur einen Licht-
fleck, da es nicht das virtuelle Bild wie erwartet er-
zeugt, so dass seine Größe auch ungefähr gleich der
Größe des ersten Sichtbereichs 1041 ist.

[0153] In einer anderen Ausführungsform umfasst
die zweite Anzeigeeinheit 105 den zweiten Anzeige-
schirm mit einer zweiten Größe, die gleich der Größe
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des zweiten Sichtbereichs ist. Gleichzeitig umfasst
die erste Anzeigeeinheit 104 einen ersten Anzeige-
schirm mit einer ersten Größe, die kleiner als die Grö-
ße des ersten Sichtbereichs ist.

[0154] Wenn aufgrund des Anzeigeprinzips der nor-
malen Anzeige und augennahen Anzeige, eine Dis-
tanz zwischen dem Benutzer und der Körpervorrich-
tung eine erste Distanz ist (zum Beispiel kann die
erste Distanz einen näheren Distanzwert haben), ist
die Größe des zweiten Bildes, das gemäß dem zwei-
ten Anzeigeeffekt im zweiten Sichtbereich dargestellt
wird, der vom Benutzer betrachtet wird, gleich der
Größe des zweiten Sichtbereichs. Und wenn die Dis-
tanz zwischen dem Benutzer und der Körpervorrich-
tung die erste Distanz ist (es wird angenommen, dass
sie die spezielle Position ist, bei der der Benutzer
das virtuelle Bild wahrnehmen kann), ist die Größe
des ersten Bildes, das gemäß dem ersten Anzeigeef-
fekt im ersten Sichtbereich dargestellt wird, der vom
Benutzer wahrgenommen wird, größer als die Größe
des ersten Sichtbereichs.

[0155] Ein Erzeugen des obengenannten Phäno-
mens wird aus dem folgenden Grund veranlasst:
wenn sich der Benutzer an einer speziellen Position
näher an der elektronischen Vorrichtung (die erste
Distanz, bei der der Benutzer das virtuelle Bild wahr-
nehmen kann) zur Betrachtung befindet, ist die Grö-
ße des zweiten Bildes, das gemäß dem zweiten An-
zeigeeffekt im zweiten Sichtbereich 1051 dargestellt
wird, der vom Benutzer betrachtet wird, noch gleich
der Größe des zweiten Sichtbereichs 1051, und die
Größe des ersten Bildes, das gemäß dem ersten An-
zeigeeffekt im ersten Sichtbereich 1041 dargestellt
wird, der vom Benutzer wahrgenommen wird, ist grö-
ßer als die Größe des ersten Sichtbereichs 1041, da
er das vergrößerte virtuelle Bild erzeugt. Abhängig
von der Einstellung der ersten Anzeigeeinheit 104,
wenn sich der Benutzer gerade an der speziellen
Position der elektronischen Vorrichtung 100 zur Be-
trachtung befindet, ist es sogar möglich, dass die
Größe des virtuellen Bildes des ersten Bildes, das
gemäß dem ersten Anzeigeeffekt im ersten Sichtbe-
reich 1041 dargestellt wird, der vom Benutzer wahr-
genommen wird, wahrscheinlich eine Größe eines
reales Bildes erzeugt, die mehrere sogar mehrere
zehn Male jene des zweiten Bildes ist.

[0156] Somit ist offensichtlich, dass in der elektroni-
schen Vorrichtung gemäß der Ausführungsform die
zweite Anzeigeeinheit das reale Bild entsprechend
dem Anzeigebild ausgibt, so dass der Benutzer, der
sich bei der zweiten Distanz der elektronischen Vor-
richtung befindet, das reale Bild im zweiten Sichtbe-
reich betrachten kann, und die erste Anzeigeeinheit
zum Ausgeben des virtuellen Bildes entsprechend
dem Anzeigebild dient, so dass der Benutzer, der
sich bei der ersten Distanz der elektronischen Vor-
richtung befindet, das virtuelle Bild im ersten Sicht-

bereich wahrnehmen kann, wobei die Größe des be-
trachteten realen Bildes gleich der Größe des zweiten
Sichtbereichs ist, und die Größe des wahrgenomme-
nen virtuellen Bildes größer ist als die Größe des ers-
ten Sichtbereichs. Daher kann die elektronische Vor-
richtung eine Bild- oder Videoanzeige größerer Grö-
ße und höherer Auflösung bereitstellen, ohne durch
die Größe der am Körper tragbaren elektronischen
Vorrichtung selbst, wie der Smart-Uhr, beschränkt zu
sein.

[0157] Zur Ausführung der Anzeigesteuerung in der
elektronischen Vorrichtung mit zwei Anzeigeeinhei-
ten erfasst die erste Erfassungseinheit 106 den ers-
ten Parameter in dem Erfassungsbereich, und der
erste Parameter dient zur Anzeige der relativen Dis-
tanz zwischen dem Zielobjekt und dem ersten Sicht-
bereich der ersten Anzeigeeinheit und dem zweiten
Sichtbereich der zweiten Anzeigeeinheit 105. Insbe-
sondere erfasst die erste Erfassungseinheit 106 den
ersten Parameter in dem Erfassungsbereich unter ei-
ner Erfassungssteuerung, die von der Prozessorein-
heit 103 ausgeführt wird.

[0158] Damit die erste Erfassungseinheit 106 die re-
lative Distanz zwischen dem Benutzer und der ers-
ten Anzeigeeinheit 104 und der zweite Anzeigeein-
heit 105 erfassen kann um zu entscheiden, ob der
Benutzer die Betrachtungsaktion an der ersten An-
zeigeeinheit 104 und der zweiten Anzeigeeinheit 105
ausführt, und um die Anzeigeumschaltung der ers-
ten Anzeigeeinheit 104 und der zweiten Anzeigeein-
heit 105 dementsprechend automatisch auszuführen,
überlappt der Erfassungsbereich der ersten Erfas-
sungseinheit 106 mindestens teilweise mit dem Be-
trachtungsbereich des ersten Sichtbereichs und dem
Betrachtungsbereich des zweiten Sichtbereichs. Das
heißt, die erste Erfassungseinheit 106 erfasst zumin-
dest in einem überlappenden Bereich zwischen dem
Erfassungsbereich und den zwei Betrachtungsberei-
chen, ob der Benutzer dem ersten Sichtbereich der
ersten Anzeigeeinheit 104 nahe ist und ob der Benut-
zer dem zweiten Sichtbereich der zweiten Anzeige-
einheit 105 nahe ist.

[0159] Zum Beispiel ist in einer Ausführungsform die
erste Anzeigeeinheit 104 das augennahe optische
Anzeigesystem und die zweite Anzeigeeinheit 105 ist
das normale optische Anzeigesystem. Wie oben er-
klärt, ist der Betrachtungsbereich der ersten Anzeige-
einheit 104, abhängig von unterschiedlichen Anzei-
geprinzipien, relativ schmal und die Betrachtungsdis-
tanz ist näher, und der Betrachtungsbereich der zwei-
ten Anzeigeeinheit 105 ist relativ breit und die Be-
trachtungsdistanz ist weiter. Das heißt, nur wenn die
Augen des Benutzers der ersten Anzeigeeinheit 104
sehr nahe sind, kann der Benutzer das vergrößerte
virtuelle Bild entsprechend dem ersten Bild in der ers-
ten sichtbaren Fläche der ersten Anzeigeeinheit 104
sehen, und solange die Augen des Benutzers eine
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normale Betrachtungsdistanz (zum Beispiel 10 cm)
zur ersten Anzeigeeinheit 104 beibehalten und ein
Winkel zwischen einer Sichtlinie des Benutzers und
der zweiten sichtbaren Fläche der zweiten Anzeige-
einheit 105 größer als ein vorbestimmter Winkel (zum
Beispiel 0 Grad) ist, kann der Benutzer ein normales
reales Bild entsprechend dem ersten Bild in der zwei-
ten sichtbaren Fläche der zweiten Anzeigeeinheit 105
betrachten.

[0160] Basierend auf dem zuvor beschriebenen An-
zeigesteuerungsprinzip wird in der Ausführungsform
die erste Erfassungseinheit 106 zum Erfassen des
ersten Parameters in dem Erfassungsbereich ver-
wendet und der erste Parameter dient zur Anzeige
der relativen Distanz zwischen dem Zielobjekt und
dem ersten Sichtbereich und dem zweiten Sichtbe-
reich. Dann werden die erste Anzeigeeinheit 103 und
die zweite Anzeigeeinheit 104 gemäß mindestens
dem ersten Parameter gesteuert.

[0161] Falls der Benutzer zum Beispiel die elektroni-
sche Vorrichtung 100 näher zu sich bewegt und ge-
mäß dem ersten Parameter entschieden wird, dass
der Benutzer bereits in dem Betrachtungsbereich
des zweiten Sichtbereichs der zweiten Anzeigeein-
heit 105 aus einer weiter entfernten Position eingetre-
ten ist, wird die Anzeige der zweiten Anzeigeeinheit
105 eingeschaltet. Anschließend, wenn gemäß dem
ersten Parameter entschieden wird, dass sich der Be-
nutzer der elektronischen Vorrichtung kontinuierlich
nähert und bereits ferner in den Betrachtungsbereich
des ersten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit
104 eingetreten ist, wird die Anzeige der ersten An-
zeigeeinheit 104 eingeschaltet. In diesem Fall wird
zur Verringerung des Energieverbrauchs der elektro-
nischen Vorrichtung die Anzeige der zweiten Anzei-
geeinheit 105 ausgeschaltet.

[0162] Falls im Gegensatz dazu der Benutzer die
elektronische Vorrichtung 100 von sich weg bewegt
und gemäß dem ersten Parameter entschieden wird,
dass der Benutzer den Betrachtungsbereich des ers-
ten Sichtbereichs der ersten Anzeigeeinheit 104 be-
reits verlassen hat und in den Betrachtungsbereich
des zweiten Sichtbereichs der zweiten Anzeigeein-
heit 105 eingetreten ist, wird die Anzeige der zweiten
Anzeigeeinheit 105 eingeschaltet. In diesem Fall wird
zur Verringerung des Energieverbrauchs der elektro-
nischen Vorrichtung die Anzeige der ersten Anzeige-
einheit 104 ausgeschaltet. Anschließend, wenn ge-
mäß dem ersten Parameter entschieden wird, dass
sich der Benutzer kontinuierlich von der elektroni-
schen Vorrichtung entfernt und bereits den Betrach-
tungsbereich des zweiten Sichtbereichs der zweiten
Anzeigeeinheit 105 verlassen hat, wird die Anzeige
der zweiten Anzeigeeinheit 105 ausgeschaltet.

[0163] Es ist offensichtlich, dass zur Vermeidung ei-
nes Fehlbetriebs eine oder mehrere andere Erfas-

sungseinheit(en) ebenfalls in der elektronischen Vor-
richtung 100 bereitgestellt sein können, um einen
oder mehrere andere(n) Parameter zu erfassen, die
sich auf die elektronische Vorrichtung beziehen, die
somit eine weitere Basis zum Steuern der ersten An-
zeigeeinheit und der zweiten Anzeigeeinheit sind, die
eingeschaltet oder ausgeschaltet werden.

[0164] Da das Steuern der ersten Anzeigeeinheit
zum Umschalten des Zustandes gemäß mindestens
der Kombination aus dem ersten Parameter und
dem zweiten Parameter zuvor ausführlich beschrie-
ben wurde, wird hier auf eine ausführliche Beschrei-
bung verzichtet.

[0165] Im Vergleich zu einer herkömmlichen Tech-
nik kann mit der elektronischen Vorrichtung gemäß
der Ausführungsformen die relative Distanz zwischen
dem Benutzer und dem ersten Sichtbereich in der
ersten Anzeigeeinheit der elektronischen Vorrichtung
erfasst werden und die Anzeige der ersten Anzei-
geeinheit automatisch gemäß der relativen Distanz
gesteuert werden. Somit wird ein automatischer Zu-
standswechsel der Anzeigeeinheit bereitgestellt, der
eine Intervention des Benutzers vermeidet, wodurch
der Benutzer eine bessere Nutzererfahrung hat.

[0166] Bis jetzt wurde die elektronische Vorrichtung
gemäß der Ausführungsform unter Bezugnahme auf
Fig. 1A bis Fig. 11 beschrieben. In der Folge wird ein
Anzeigesteuerverfahren, das von der elektronischen
Vorrichtung verwendet wird, unter Bezugnahme auf
Fig. 12 beschrieben.

[0167] Fig. 12 zeigt ein Anzeigesteuerverfahren ge-
mäß Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung
in einem Flussdiagramm gemäß der Ausführungs-
form der vorliegenden Offenbarung.

[0168] Das Anzeigesteuerverfahren, wie in Fig. 12
dargestellt, wird in der elektronischen Vorrichtung an-
gewendet, die in Fig. 1 dargestellt ist. Wie zuvor an-
gegeben, weist die elektronische Vorrichtung auf: die
erste Anzeigeeinheit, die den ersten Sichtbereich auf-
weist und zum Anzeigen des ersten Bildes dient, wo-
bei der erste Sichtbereich der Bereich ist, der vom
Benutzer betrachtet wird, so dass er dessen Anzei-
geinhalt in der ersten Anzeigeeinheit wahrnimmt, die
erste Erfassungseinheit zum Erfassen des ersten Pa-
rameters zur Anzeige der relativen Distanz zwischen
dem Zielobjekt und dem ersten Sichtbereich in dem
Erfassungsbereich, der mindestens teilweise mit dem
Betrachtungsbereich des ersten Sichtbereichs über-
lappt, und die Prozessoreinheit zum Erzeugen des
anzuzeigenden Bildes und zum Steuern der Anzei-
ge der ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem
ersten Parameter.

[0169] Das Anzeigesteuerverfahren umfasst: Erfas-
sen des ersten Parameters in dem Erfassungsbe-
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reich (Schritt S1001), und Steuern der Anzeige der
ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem ers-
ten Parameter (Schritt S1002).

[0170] Insbesondere umfasst Schritt S1002: wenn
die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist, falls
gemäß dem ersten Parameter entschieden wird,
dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem Dis-
tanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeein-
heit, um aus dem ersten Zustand in den zweiten Zu-
stand zu schalten, wobei der Energieverbrauch der
ersten Anzeigeeinheit im ersten Zustand geringer ist
als die Energieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit
im zweiten Zustand.

[0171] In einer Ausführungsform umfasst das Er-
fassen des ersten Parameters in dem Erfassungs-
bereich: Erzeugen der Stromänderung unterschiedli-
cher Intensitäten als den ersten Parameter als Reak-
tion auf den guten Leiter, der sich dem Erfassungs-
bereich nähert oder mit diesem in Kontakt gelangt.

[0172] In einer Ausführungsform weist die elektro-
nische Vorrichtung auch auf: die zweite Erfassungs-
einheit zum Erfassen des zweiten Parameters, der
sich auf die elektronische Vorrichtung bezieht und
von einer anderen Art als der erste Parameter ist, und
das Anzeigesteuerverfahren umfasst auch: Erfassen
des zweiten Parameters, der sich auf die elektroni-
sche Vorrichtung bezieht, und das Steuern der An-
zeige der ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens
dem ersten Parameter umfasst: Steuern der ersten
Anzeigeeinheit, um den Zustand gemäß mindestens
der Kombination aus dem ersten Parameter und dem
zweiten Parameter umzuschalten.

[0173] In einem speziellen Beispiel umfasst das Er-
fassen des zweiten Parameters, der sich auf die elek-
tronische Vorrichtung bezieht: Erfassen der momen-
tanen Bewegungsamplitude der elektronischen Vor-
richtung als den zweiten Parameter, und das Steu-
ern der ersten Anzeigeeinheit, um den Zustand ge-
mäß mindestens der Kombination aus dem ersten
Parameter und dem zweiten Parameter umzuschal-
ten, umfasst: bei einer Entscheidung, dass die Bewe-
gungsamplitude größer oder gleich der Schwellwert-
amplitude ist, wenn die erste Anzeigeeinheit im ers-
ten Zustand ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit,
um im ersten Zustand zu bleiben, oder bei einer Ent-
scheidung, dass die Bewegungsamplitude kleiner als
die Schwellwertamplitude ist, wenn die erste Anzei-
geeinheit im zweiten Zustand ist, falls gemäß dem
ersten Parameter entschieden wird, dass die relative
Distanz größer als der Distanzschwellwert ist, Steu-
ern der ersten Anzeigeeinheit, um aus dem zwei-
ten Zustand in den ersten Zustand zu schalten, oder
wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist,
falls gemäß dem ersten Parameter entschieden wird,
dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem Dis-
tanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeein-

heit, um aus dem ersten Zustand in den zweiten Zu-
stand zu schalten.

[0174] In einem anderen speziellen Beispiel umfasst
das Erfassen des zweiten Parameters, der sich auf
die elektronische Vorrichtung bezieht: Erfassen der
Translationsbewegung in der ersten Richtung und
der Drehbewegung um die erste Achse der elektro-
nischen Vorrichtung, um den Bewegungsmodus der
elektronischen Vorrichtung als den zweiten Parame-
ter zu bestimmen, und das Steuern der ersten Anzei-
geeinheit, um den Zustand gemäß mindestens der
Kombination aus dem ersten Parameter und dem
zweiten Parameter umzuschalten, umfasst: bei einer
Entscheidung, dass der Bewegungsmodus nicht mit
dem vorbestimmten Modus übereinstimmt, wenn die
erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist, Steuern
der ersten Anzeigeeinheit, um im ersten Zustand zu
bleiben, oder bei einer Entscheidung, dass der Be-
wegungsmodus mit dem vorbestimmten Modus über-
einstimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten
Zustand ist, falls gemäß dem ersten Parameter ent-
schieden wird, dass die relative Distanz größer als
der Distanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzei-
geeinheit, um aus dem zweiten Zustand in den ersten
Zustand zu schalten, oder wenn die erste Anzeige-
einheit im ersten Zustand ist, falls gemäß dem ersten
Parameter entschieden wird, dass die relative Dis-
tanz kleiner oder gleich dem Distanzschwellwert ist,
Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um aus dem ers-
ten Zustand in den zweiten Zustand zu schalten.

[0175] In einem weiteren speziellen Beispiel umfasst
das Erfassen des zweiten Parameters, der sich auf
die elektronische Vorrichtung bezieht: Erfassen der
momentanen Haltung der elektronischen Vorrichtung
als den zweiten Parameter, und das Steuern der ers-
ten Anzeigeeinheit, um den Zustand gemäß mindes-
tens der Kombination aus dem ersten Parameter und
dem zweiten Parameter umzuschalten, umfasst: bei
einer Entscheidung, dass die momentane Haltung
nicht mit der vorbestimmten Haltung übereinstimmt,
wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist,
Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um im ersten Zu-
stand zu bleiben, oder bei einer Entscheidung, dass
die momentane Haltung mit der vorbestimmten Hal-
tung übereinstimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im
zweiten Zustand ist, falls gemäß dem ersten Parame-
ter entschieden wird, dass die relative Distanz grö-
ßer als der Distanzschwellwert ist, Steuern der ersten
Anzeigeeinheit, um aus dem zweiten Zustand in den
ersten Zustand zu schalten, oder wenn die erste An-
zeigeeinheit im ersten Zustand ist, falls gemäß dem
ersten Parameter entschieden wird, dass die relative
Distanz kleiner oder gleich dem Distanzschwellwert
ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um aus dem
ersten Zustand in den zweiten Zustand zu schalten.

[0176] Die ausführliche Konfiguration und der Ablauf
der jeweiligen Schritte in dem Anzeigesteuerverfah-
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ren und die jeweiligen Einrichtungen in der elektro-
nischen Vorrichtung 10 gemäß der Ausführungsform
sind ausführlich bei der elektronischen Vorrichtung
beschrieben, die oben unter Bezugnahme auf Fig. 1
bis Fig. 11 beschrieben ist, und somit wird auf eine
Wiederholung der Beschreibung verzichtet.

[0177] Fig. 13 zeigt ein Flussdiagramm eines An-
zeigesteuerverfahrens gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0178] Das Anzeigesteuerverfahren, wie in Fig. 13
dargestellt, wird in der elektronischen Vorrichtung an-
gewendet, die in Fig. 8 dargestellt ist. Wie oben er-
klärt, weist die elektronische Vorrichtung ferner auf:
die zweite Anzeigeeinheit, die den zweiten Sichtbe-
reich aufweist und zum Anzeigen des ersten Bildes
dient, wobei der zweite Sichtbereich der Bereich ist,
der vom Benutzer betrachtet wird, um dessen An-
zeigeinhalt in der zweiten Anzeigeeinheit wahrzuneh-
men.

[0179] In der Folge ist in einem speziellen Beispiel,
in dem die elektronische Vorrichtung die elektroni-
sche Vorrichtung vom Handgelenkstyp ist, wie in
Fig. 9 dargestellt, ein Anzeigeschaltverfahren ge-
mäß der Ausführungsform ausführlich unter Bezug-
nahme auf Fig. 13 beschrieben. Es muss jedoch
erklärt werden, dass die vorliegende Offenbarung
nicht darauf beschränkt ist. Die elektronische Vor-
richtung kann jede Art von elektronischer Vorrichtung
sein, einschließlich, ohne aber darauf beschränkt zu
sein, eine elektronische Vorrichtung in der Art eines
Fingerbands, eines Notebook-Computers, eines Ta-
blet-Computers, eines Mobiletelefons, eines Multime-
dia-Players, eines Persönlichen Digitalen Assisten-
ten oder dergleichen. Die erste Anzeigeeinheit und
die zweite Anzeigeeinheit können dieselben oder un-
terschiedliche Arten von Anzeigeeinheiten sein.

[0180] Zum Beispiel ist eine von der ersten Anzeige-
einheit und der zweiten Anzeigeeinheit eine normale
Anzeige und eine andere ist die augennahe Anzeige.
Alternativ können beide von ihnen auch gleichzeitig
die normale Anzeige oder gleichzeitig die augenna-
he Anzeige sein. Ferner wird das Anzeigeschaltver-
fahren gemäß der Ausführungsform auch in anderen
Prozessen der elektronischen Vorrichtung angewen-
det.

[0181] Wie in Fig. 13 dargestellt, umfasst das Anzei-
geschaltverfahren gemäß der Ausführungsform:

[0182] In Schritt S210 wird die zweite Anzeigeeinheit
eingeschaltet, um die zweite Anzeigeeinheit in einen
Arbeitszustand zu versetzen.

[0183] Wenn der Benutzer die elektronische Vorrich-
tung 100 zur Ausführung spezieller Funktionen ver-
wenden muss (zum Beispiel Nachsehen der Zeit,

Wählen/Empfangen eines Telefonanrufs, Senden
und Empfangen einer Kurznachricht, Durchsuchen
einer Webseite oder dergleichen) sind keine Vorgän-
ge wie Positionsausrichtung oder dergleichen zum
Zeitpunkt der Betrachtung notwendig, da ein Sehwin-
kel der normalen Anzeige groß ist, und im Vergleich
mit der augennahen Anzeige ist sie im Gebrauch
praktischer, so dass die zweite Anzeigeeinheit 105
bevorzugt verwendet wird.

[0184] Um dem Benutzer eine grafische Benutzer-
schnittstelle in der elektronischen Vorrichtung 100
bereitzustellen, erzeugt die Prozessoreinheit 103 das
Anzeigebild kontinuierlich und steuert die zweite An-
zeigeeinheit 105 für eine kontinuierliche Anzeige.

[0185] Da jedoch die elektronische Vorrichtung 100
eine tragbare elektronische Vorrichtung ist, die auf
einer internen Batterie zur Stromversorgung beruht
(zum Beispiel die am Körper tragbare elektronische
Vorrichtung), und da ein Volumen der am Körper trag-
baren elektronischen Vorrichtung bestimmt, dass die
Kapazität der internen Batterie üblicherweise nicht
groß ist, führt eine Ausführung einer Bildanzeige in
der zweiten Anzeigeeinheit 105 kontinuierlich zu ei-
ner deutlichen Verringerung der Bereitschaftszeit der
elektronischen Vorrichtung 100. Daher wird die elek-
tronische Vorrichtung 100 in einen Bereitschaftszu-
stand versetzt, wenn der Benutzer keine Bedienung
durchführt, um den Energieverbrauch zu verringern.
Und wenn der Benutzer eine Bedienung durchführt,
wird die elektronische Vorrichtung 100 reaktiviert.

[0186] Zur Entscheidung, ob die elektronische Vor-
richtung 100 aus dem Bereitschaftszustand in den Ar-
beitszustand aktiviert werden muss, werden die zwei-
ten Parameterinformationen, die sich auf den mo-
mentanen Eingabevorgang beziehen, der vom Be-
trachter ausgeführt wird, von der ersten Erfassungs-
einheit 106 erfasst. Ob der momentane Eingabe-
vorgang ein zweiter Eingabevorgang ist, wird ge-
mäß den zweiten Parameterinformationen entschie-
den und es wird ein zweites Entscheidungsergebnis
erhalten. Wenn das zweite Entscheidungsergebnis
anzeigt, dass der momentane Eingabevorgang der
zweite Eingabevorgang ist, wird die zweite Anzeige-
einheit eingeschaltet, um die zweite Anzeigeeinheit
in den Arbeitszustand zu versetzen.

[0187] In der ersten Ausführungsform kann der zu-
vor beschriebene Erfassungsvorgang abhängig von
unterschiedlichen Gebrauchshaltungen des Benut-
zers bei der elektronischen Vorrichtung 100 ausge-
führt werden.

[0188] Es wird zum Beispiel erfasst, ob der momen-
tane Eingabevorgang, der vom Benutzer ausgeführt
wird, der zweite Eingabevorgang ist. Zuerst ist der
zweite Eingabevorgang das Bewegen der elektroni-
schen Vorrichtung 100 durch den Benutzer von ei-
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ner anderen Position zu einer zweiten Distanz wei-
ter von ihm weg durch Bewegen seines Arms. Nur
wenn dann erfasst wird, dass der Benutzer den zwei-
ten Eingabevorgang ausführt, wird die elektronische
Vorrichtung 100 aus dem Bereitschaftszustand in den
Arbeitszustand geschaltet.

[0189] In der Folge wird die erste Ausführungsform
für ein besseres Verständnis kontinuierlich anhand
der elektronischen Vorrichtung vom Handgelenkstyp
(zum Beispiel der Smart-Uhr) als Beispiel der elektro-
nischen Vorrichtung 100 beschrieben.

[0190] Falls die elektronische Vorrichtung vom
Handgelenkstyp normal verwendet wird, kann der
Benutzer die elektronische Vorrichtung 100 an sei-
nem eigenen Handgelenk tragen. Eine solche spezi-
elle Gebrauchshaltung entscheidet die folgende Tat-
sache, das heißt, wenn der Benutzer die elektroni-
sche Vorrichtung 100 nicht verwenden muss, kann
der Benutzer seinen Arm entspannen, um den Arm
gegen eine Seite seines Körpers zu legen (es ist of-
fensichtlich, dass, wenn der Benutzer nicht entspannt
ist, sondern andere Bewegungen vornimmt, der Arm
des Benutzers auch in anderen Positionen sein kann,
wenn zum Beispiel der Benutzer läuft, ist sein Arm
an einer Seite seines Körpers und schwenkt kontinu-
ierlich). Und wenn der Benutzer die zweite Anzeige-
einheit 105 der elektronischen Vorrichtung 100 ver-
wenden muss, kann der Benutzer seinen Arm heben
und einen Teil des Körpers drehen, der die elektroni-
sche Vorrichtung 100 trägt (zum Beispiel das Hand-
gelenk), so dass die elektronische Vorrichtung 100
sich dem Benutzer als Betrachter nähert, und den
zweiten Sichtbereich 1051 bei der zweiten Distanz
weiter weg vom Benutzer in einem Zustand paral-
lel zum Boden oder in einem annähernd parallelen
Zustand halten. Zum Beispiel kann der Benutzer bei
der zweiten Distanz das reale Bild entsprechend dem
zweiten Bild im zweiten Sichtbereich 1051 der zwei-
ten Anzeigeeinheit 105 betrachten.

[0191] Das heißt, wenn der Benutzer die zweite
Anzeigeeinheit 105 verwenden muss, um spezielle
Funktionen auszuführen (zum Beispiel Nachsehen
der Zeit, Wählen/Empfangen eines Telefonanrufs,
Senden und Empfangen einer Kurznachricht, Durch-
suchen einer Webseite oder dergleichen), kann der
Benutzer zuerst seinen Arm bewegen, um die elektro-
nische Vorrichtung 100 von einer Seite des Körpers
langsam zur Vorderseite seiner Brust zu bewegen,
bis er sich bei der zweiten Distanz der elektronischen
Vorrichtung 100 befindet, dann kann der Benutzer
die entsprechende Benutzerschnittstelle der elektro-
nischen Vorrichtung 100 durch den zweiten Sichtbe-
reich 1051 der zweiten Anzeigeeinheit 105 betrach-
ten, und die elektronische Vorrichtung 100 steuern,
um die zuvor beschriebenen speziellen Funktionen
durch eine spezielle Eingabevorrichtung auszufüh-
ren (nicht dargestellt, zum Beispiel der Berührungs-

schirm, ein Schreibstift, eine Sprachsteuerung, eine
Körpersensorsteuerung oder dergleichen).

[0192] Daher wird anhand eines Prinzips, dass die
Komponente der Erdbeschleunigung in jeweiligen
Y-Richtungen in einer Bezugskoordinate (zum Bei-
spiel einem dreidimensionalen Koordinatensystem)
der elektronischen Vorrichtung 100 in verschiedenen
Gebrauchszuständen unterschiedlich ist, erfasst, ob
der Eingabevorgang, der vom Betrachter an der elek-
tronischen Vorrichtung ausgeführt wird, der zweite
Eingabevorgang ist.

[0193] Die X-Achse, die Y-Achse und die Z-Achse,
die das dreidimensionale Koordinatensystem bilden,
sind auf der elektronischen Vorrichtung eingestellt,
wobei die Ebene, die durch die X-Achse und die Y-
Achsenstation gebildet wird, mit einem Schirm par-
allel ist, wo sich der zweite Sichtbereich 1051 befin-
det, und die Z-Achse senkrecht zu dem Schirm liegt,
wo sich der zweite Sichtbereich 1051 befindet. Wenn
der Benutzer die elektronische Vorrichtung 100 in der
Hand hält, um den zweiten Sichtbereich 1051 senk-
recht zum Boden zu bringen, sind die Y-Achse und
die Richtung der Erdbeschleunigung G in einer Linie.

[0194] Insbesondere, wenn der Benutzer den Arm,
der die elektronische Vorrichtung 100 trägt, ent-
spannt, muss die elektronische Vorrichtung 100, wie
oben erklärt, aufgrund der Schwerkraft zur Vordersei-
te des Handgelenks des Benutzers nach unten rut-
schen und von der Handfläche aufgefangen werden,
wodurch die Komponente in der X-Achse der Erdbe-
schleunigung G relativ groß ist, und Komponenten
in der Y-Achse und der Z-Achse relativ klein sind.
Wenn im Gegensatz dazu der Benutzer die zweite
Anzeigeeinheit 105 der elektronischen Vorrichtung
100 wie der Smart-Uhr betrachtet, muss der Benut-
zer die elektronische Vorrichtung 100 anheben und
den zweiten Sichtbereich 1051 in der elektronischen
Vorrichtung 100 in einen horizontalen Zustand und zu
den Augen des Benutzers drehen, wodurch Kompo-
nenten auf der jeweiligen Achse der Erdbeschleuni-
gung G einer Reihe von Änderungen unterliegen, und
die Komponente in der Z-Achse ist die größte, und die
Komponenten in der X-Achse und der Y-Achse sind
letztendlich relativ klein.

[0195] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 eine erste Sensoreinrichtung zum Erfas-
sen von Informationen der Raumposition der elek-
tronischen Vorrichtung unter der Steuerung des Ein-
gabevorgangs, der vom Betrachter ausgeführt wird.
Abhängig von der obengenannten Gebrauchshaltung
der elektronischen Vorrichtung unter normalen Be-
dingungen, wird in diesem Fall durch eine Entschei-
dung gemäß den Informationen der Raumposition,
die von der ersten Erfassungseinheit 106 erhalten
werden, ob die Schwerkraftrichtung in der elektroni-
schen Vorrichtung sich aus einer ursprünglichen Po-
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sition (zum Beispiel bei einer ursprünglichen Distanz
sehr weit weg vom Betrachter) in die zweite Posi-
tion bewegt (zum Beispiel bei der zweiten Distanz
weiter weg vom Betrachter) wird, und der Entschei-
dung, ob die elektronische Vorrichtung aus einem an-
fänglichen Winkel (senkrecht zum Boden, das heißt,
die X-Achse weist in die Schwerkraftrichtung) zu ei-
nem zweiten Winkel (parallel zum Boden, das heißt,
die Z-Achse liegt gegen die Schwerkraftrichtung) mit
dem ersten Bedienungskörper als Zentrum gedreht
wird, die zuvor beschriebene Erfassungsfunktion im-
plementiert.

[0196] Zum Beispiel weist die erste Erfassungsein-
heit 106 ein Gyroskop oder einen Schwerkraftsen-
sor oder dergleichen im Inneren der elektronischen
Vorrichtung 100 auf. Wenn der Arm des Benutzers
eine gewisse Haltung einnimmt, erfasst das Gyro-
skop oder der Schwerkraftsensor Komponentenpa-
rameter der Erdbeschleunigung in jeweiligen Y-Rich-
tungen im dreidimensionalen Koordinatensystem der
elektronischen Vorrichtung 100, und erfasst Kom-
ponentenparameter der Winkelbeschleunigung, die
vom Benutzer erzeugt werden, der das Handgelenk
dreht, und ob der momentane Eingabevorgang durch
den Benutzer der zweite Eingabevorgang ist, wird
durch eine Kombination dieser zwei Aktionen ent-
schieden.

[0197] Ferner kann in der zweiten Ausführungsform
die elektronische Vorrichtung 100 im Bereitschaftszu-
stand durch Erfassen einer Berührung einer aktiven
Fläche der elektronischen Vorrichtung 100 durch den
Benutzer aufgeweckt werden, so dass die zweite An-
zeigeeinheit 105 eingeschaltet wird, so dass die zwei-
te Anzeigeeinheit 105 in den Arbeitszustand gelangt.

[0198] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 eine zweite Sensoreinrichtung zum Erfas-
sen von Informationen des Steuerbetriebs, die durch
den zweiten Bedienungskörper des Betrachters er-
zeugt werden (zum Beispiel einen Finger), der sich
der Sensorfläche nähert oder mit dieser in Kontakt
gelangt. Die Sensorfläche enthält mindestens einen
Teil des zweiten Sichtbereichs 1051.

[0199] Zum Beispiel ist die erste Erfassungseinheit
106 ein Berührungssensor. In diesem Fall wird durch
eine Entscheidung gemäß den Informationen der
Steuerbetriebs, die von der ersten Erfassungseinheit
106 erhalten werden (zum Beispiel Spurinformatio-
nen, Anklickinformationen, Näherungsinformationen
oder dergleichen), ob der zweite Bedienungskörper
mindestens einen Teil des zweiten Sichtbereichs be-
rührt oder sich diesem nähert, erfasst, ob der Benut-
zer die aktive Fläche in der zweiten Anzeigeeinheit
105 der elektronischen Vorrichtung bedient.

[0200] Alternativ wird in der dritten Ausführungsfbrm
einfach anhand eines Prinzips, dass die Distanz zwi-

schen der elektronischen Vorrichtung 100 und dem
Benutzer in verschiedenen Gebrauchszuständen un-
terschiedlich ist, erfasst, ob der Eingabevorgang der
elektronischen Vorrichtung der zweite Eingabevor-
gang ist.

[0201] Insbesondere, wenn der Benutzer die elek-
tronische Vorrichtung 100 nicht verwendet, befindet
sich die elektronische Vorrichtung 100 üblicherwei-
se fern den Augen des Benutzers, somit ist die Dis-
tanz zwischen der elektronischen Vorrichtung 100
und dem Benutzer sehr weit. Wenn im Gegensatz da-
zu der Benutzer die zweite Anzeigeeinheit 105 der
elektronischen Vorrichtung 100 wie der Smart-Uhr
betrachtet, muss der Benutzer die elektronische Vor-
richtung 100 anheben und den zweiten Sichtbereich
1051 in der elektronischen Vorrichtung in den hori-
zontalen Zustand und zu den Augen des Benutzers
drehen, wodurch die Distanz zwischen der elektroni-
schen Vorrichtung 100 (insbesondere dem zweiten
Sichtbereich 1051) und dem Benutzer relativ weit ist
und zum Beispiel die zweite Distanz ist.

[0202] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 eine dritte Sensoreinrichtung zum Erfas-
sen einer Distanz zwischen dem Betrachter und der
elektronischen Vorrichtung 100 (insbesondere der
Körpervorrichtung 101).

[0203] Zum Beispiel ist die erste Erfassungseinheit
106 der Näherungssensor, wenn die Arm des Benut-
zers eine gewisse Haltung einnimmt, und der Nähe-
rungssensor erfasst die Distanz zwischen der elektro-
nischen Vorrichtung 100 und dem Benutzer und ent-
scheidet, abhängig davon, ob die Distanz zwischen
der elektronischen Vorrichtung 100 und dem Benut-
zer gleich der zweiten Distanz ist, ob der Eingabevor-
gang durch den Benutzer der zweite Eingabevorgang
ist.

[0204] Fig. 14 zeigt ein Wirkungsschema in Drauf-
sicht der elektronischen Vorrichtung gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Offenbarung.

[0205] Wie in Fig. 14 dargestellt, ist der Näherungs-
sensor in einer Position eingestellt, die sich in der-
selben Oberfläche wie der zweite Sichtbereich 1051
in der elektronischen Vorrichtung 100 und nahe dem
zweiten Sichtbereich 1051 befindet.

[0206] Ferner ist in anderen Ausführungsformen die
erste Erfassungseinheit 106 ein Drucksensor zum Er-
fassen, ob der Benutzer einen Stromversorgungs-
knopfs drückt, der in der elektronischen Vorrichtung
100 bereitgestellt ist. Alternativ ist die erste Erfas-
sungseinheit 106 ein Sprachsensor zum Erfassen, ob
der Benutzer eine Sprachanweisung zum Einschal-
ten der zweiten Anzeigeeinheit ausgibt.
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[0207] In Schritt S220 wird das zweite Bild gemäß
dem zweiten Anzeigeeffekt im zweiten Sichtbereich
der zweiten Anzeigeeinheit dargestellt.

[0208] Sobald die zweite Anzeigeeinheit in den Ar-
beitszustand schaltet, wird das zweite Bild gemäß
realer Bildanzeigemodi im zweiten Sichtbereich 1051
dargestellt.

[0209] Insbesondere, wenn der Betrachter die elek-
tronische Vorrichtung 100 zu seinem Gesicht bringt
und den zweiten Sichtbereich 1051 betrachtet, wäh-
rend die zweite Distanz gehalten wird, ist das ange-
zeigte zweite Bild eine Anzeigeschnittstelle, die kurze
oder zusammenfassende Informationen enthält, da
die elektronische Vorrichtung 100 üblicherweise mit
der zweiten Anzeigeeinheit 105, die eine relativ kleine
Größe hat, als die am Körper tragbare elektronischen
Vorrichtung ausgestattet ist.

[0210] Wie zum Beispiel in Fig. 14 dargestellt, ist
das zweite Bild ein Teil von Überblicksinformatio-
nen über Zeit und Wettervorhersage. Oder wenn
die elektronische Vorrichtung 100 einen eingehenden
Anruf von einem Kommunikationsinitiator empfängt,
werden nur Anzahl der eingehenden Anrufe, Pikto-
gramm, ob der eingehende Anruf abgehört wird oder
dergleichen im zweiten Bild angezeigt.

[0211] In Schritt S230 werden erste Parameterinfor-
mationen, die sich darauf beziehen, ob der momen-
tane Eingabevorgang, der vom Betrachter ausgeführt
wird, von der ersten Erfassungseinheit erfasst wird,
angezeigt.

[0212] Damit der Benutzer eine umfangreichere und
interessantere Anzeigeschnittstelle in der elektroni-
schen Vorrichtung 100 betrachten kann, wird an-
schließend die zweite Anzeigeeinheit 105 mit einer
kleineren Ausgangsanzeigefläche automatisch oder
manuell vom Benutzer zur ersten Anzeigeeinheit 104
mit einer größeren Ausgabeanzeigefläche geschal-
tet, so dass der Benutzer eine bessere Erfahrung er-
hält.

[0213] Zur Entscheidung, ob die elektronische Vor-
richtung 100 von der zweiten Anzeigeeinheit 105 zur
ersten Anzeigeeinheit 104 schalten muss, können die
ersten Parameterinformationen, die sich auf den mo-
mentanen Eingabevorgang beziehen, der vom Be-
trachter ausgeführt wird, von der ersten Erfassungs-
einheit 106 erhalten werden.

[0214] Ähnlich Schritt S210 in der ersten Ausfüh-
rungsform kann der zuvor beschriebene Erfassungs-
vorgang abhängig von unterschiedlichen Gebrauchs-
haltungen des Benutzers bei der elektronischen Vor-
richtung 100 ausgeführt werden.

[0215] Es wird zum Beispiel erfasst, ob der momen-
tane Eingabevorgang, der vom Benutzer ausgeführt
wird, der erste Eingabevorgang ist. Der erste Einga-
bevorgang ist ein Bewegen der elektronischen Vor-
richtung 100 von der zweiten Position weiter weg vom
Benutzer zu einer ersten Distanz näher zu ihm, indem
der Benutzer seinen Arm bewegt. Nur wenn erfasst
wird, dass der Benutzer den ersten Eingabevorgang
ausführt, wird dann der Schaltvorgang der Anzeige-
einheit ausgeführt.

[0216] In der Folge wird die erste Ausführungsform
kontinuierlich mit der elektronischen Vorrichtung vom
Handgelenkstyp (zum Beispiel der Smart-Uhr) als
Beispiel der elektronischen Vorrichtung 100 erklärt.

[0217] Wenn die elektronische Vorrichtung vom
Handgelenkstyp normal verwendet wird, kann der
Benutzer die elektronische Vorrichtung 100 an sei-
nem Handgelenk tragen. Eine solche spezielle Ge-
brauchshaltung entscheidet die folgenden Tatsache,
wenn der Benutzer die erste Anzeigeeinheit 104 ver-
wenden muss, kann der Benutzer ferner seinen Arm
heben und den Körperteil (zum Beispiel das Handge-
lenk) drehen, der die elektronische Vorrichtung 100
trägt, basierend auf der Gebrauchshaltung zur Ver-
wendung der zweiten Anzeigeeinheit 105, so dass die
elektronische Vorrichtung 100 dem Benutzer als Be-
trachter näher ist, und den ersten Sichtbereich 1041
bei der ersten Distanz, die dem Benutzer näher ist,
in einem Zustand senkrecht zum Boden oder in ei-
nem annähernd senkrechten Zustand halten. Zum
Beispiel kann der Benutzer bei der ersten Distanz das
vergrößerte virtuelle Bild entsprechend der Anzeige-
schnittstelle der elektronischen Vorrichtung 100 im
ersten Sichtbereich 1041 der ersten Anzeigeeinheit
104 betrachten.

[0218] Das heißt, wenn der Benutzer die erste Anzei-
geeinheit 104 verwenden muss, um spezielle Funk-
tionen auszuführen (zum Beispiel Nachsehen der
Zeit, Wählen/Empfangen eines Telefonanrufs, Sen-
den und Empfangen einer Kurznachricht, Durchsu-
chen einer Webseite oder dergleichen), kann der Be-
nutzer seinen Arm kontinuierlich bewegen, um die
elektronische Vorrichtung 100 von der Vorderseite
seiner Brust zu seinen Augen zu bewegen, bis die
elektronische Vorrichtung 100 bei der ersten Dis-
tanz ist, dann kann der Benutzer die entsprechende
Benutzerschnittstelle der elektronischen Vorrichtung
100 durch den ersten Sichtbereich 1041 der ersten
Anzeigeeinheit 104 betrachten und die elektronische
Vorrichtung 100 steuern, um die zuvor beschriebe-
nen speziellen Funktionen durch eine spezielle Ein-
gabevorrichtung auszuführen (nicht dargestellt, zum
Beispiel der Berührungsschirm, der Schreibstift, die
Sprachsteuerung, die Körpersensorsteuerung oder
dergleichen).
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[0219] Daher wird ähnlich anhand eines Prinzips,
dass die Komponente der Erdbeschleunigung in je-
weiligen Y-Richtungen in einer Bezugskoordinate
(zum Beispiel einem dreidimensionalen Koordinaten-
system) der elektronischen Vorrichtung 100 in ver-
schiedenen Gebrauchszuständen unterschiedlich ist,
erfasst, ob der Eingabevorgang, der vom Betrachter
an der elektronischen Vorrichtung ausgeführt wird,
der erste Eingabevorgang ist.

[0220] Die X-Achse, die Y-Achse und die Z-Achse,
die das dreidimensionale Koordinatensystem bilden,
sind auf der elektronischen Vorrichtung eingestellt,
wobei die Ebene, die durch die die X-Achsen und
die Y-Achsenstation gebildet wird, parallel zu einem
Schirm ist, wo sich der zweite Sichtbereich 1051 be-
findet, und die Z-Achse senkrecht zu dem Schirm ist,
wo sich der zweite Sichtbereich 1051 befindet.

[0221] Insbesondere, wenn der Benutzer die erste
Anzeigeeinheit 104 der elektronischen Vorrichtung
100 wie der Smart-Uhr betrachtet, muss der Benut-
zer die elektronische Vorrichtung 100 anheben und
den ersten Sichtbereich 1041 in der elektronischen
Vorrichtung in einen vertikalen Zustand drehen und
mit den Augen des Benutzers ausrichten, wodurch
die Distanz zwischen der elektronischen Vorrichtung
100 (insbesondere dem ersten Sichtbereich 1041)
und dem Benutzer relativ nah ist und zum Beispiel die
erste Distanz ist.

[0222] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 die obengenannte erste Sensoreinrich-
tung, zum Beispiel ein Gyroskop oder ein Schwer-
kraftsensor oder dergleichen, die im Inneren der
elektronischen Vorrichtung 100 bereitgestellt ist, und
dient zum Erfassen der Informationen der Raumposi-
tion der elektronischen Vorrichtung unter der Steue-
rung des Eingabevorgangs, der vom Betrachter aus-
geführt wird. In diesem Fall wird die zuvor beschrie-
bene Erfassungsfunktion abhängig von der obenge-
nannten Gebrauchshaltung der elektronischen Vor-
richtung unter normalen Bedingungen durch eine
Entscheidung gemäß der Informationen der Raum-
position, die von der ersten Erfassungseinheit 106
erhalten werden, ob sich die Schwerkraftrichtung in
der elektronischen Vorrichtung aus der zweiten Po-
sition (zum Beispiel bei der zweiten Distanz weiter
weg vom Betrachter) in die erste Position (zum Bei-
spiel bei der ersten Distanz näher beim Betrachter)
bewegt, und durch eine Entscheidung, ob die elektro-
nische Vorrichtung aus einem zweiten Winkel (paral-
lel zum Boden, das heißt, die Z-Achse der Schwer-
kraftrichtung entgegengesetzt) in den ersten Winkel
(senkrecht zum Boden, das heißt, die Y-Achse ist der
Schwerkraftrichtung) mit dem ersten Bedienungskör-
per als Zentrum dreht, implementiert.

[0223] Ferner wird in der zweiten Ausführungsform
die zweite Anzeigeeinheit 105 zur ersten Anzeigeein-

heit 104 geschaltet, wenn erfasst wird, dass der Be-
nutzer die aktive Fläche in der elektronischen Vorrich-
tung 100 berührt.

[0224] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 die obengenannte zweite Sensoreinrich-
tung, zum Beispiel ein Berührungssensor oder der-
gleichen, die im Inneren der elektronischen Vorrich-
tung 100 bereitgestellt ist und zum Erfassen der In-
formationen des Steuerbetriebs dient, der durch den
zweiten Bedienungskörper (zum Beispiel den Fin-
ger) des Betrachters erzeugt wird, der sich dem Er-
fassungsbereich nähert oder mit diesem in Kontakt
gelangt. Und der Erfassungsbereich umfasst min-
destens einen Teil des ersten Sichtbereichs 1041
und mindestens einen Teil des zweiten Sichtbereichs
1051.

[0225] In diesem Fall wird durch eine Entscheidung
gemäß den Informationen des Steuerbetriebs, die
von der ersten Erfassungseinheit 106 erfasst werden
(zum Beispiel die Spurinformationen, die Anklickin-
formationen, die Näherungsinformationen oder der-
gleichen), ob der zweite Bedienungskörper von min-
destens einem Bereich des zweiten Sichtbereichs zu
mindestens einem Bereich des ersten Sichtbereichs
gleitet, erfasst, ob der Benutzer die aktive Fläche
in der ersten Anzeigeeinheit 104 der elektronischen
Vorrichtung betätigt.

[0226] Alternativ wird in der dritten Ausführungsform
durch Erfassen der Distanz zwischen der elektroni-
schen Vorrichtung 100 und dem Benutzer erfasst,
ob der Eingabevorgang durch den Betrachter an
der elektronischen Vorrichtung der erste Eingabevor-
gang ist.

[0227] Insbesondere, wenn der Benutzer die erste
Anzeigeeinheit 104 der elektronischen Vorrichtung
100 wie die Smart-Uhr betrachtet, muss der Benut-
zer ferner die elektronische Vorrichtung 100 heben
und den ersten Sichtbereich 1041 in der elektroni-
schen Vorrichtung in einen vertikalen Zustand bewe-
gen und mit den Augen des Benutzers ausrichten,
so dass die Distanz zwischen der elektronischen Vor-
richtung 100 (insbesondere dem ersten Sichtbereich
1041) und dem Benutzer relativ nahe ist und zum Bei-
spiel die erste Distanz ist.

[0228] Aus diesem Grund ist die erste Erfassungs-
einheit 106 die obengenannte dritte Sensoreinrich-
tung, zum Beispiel der Näherungssensor oder der-
gleichen, die im Inneren der elektronischen Vorrich-
tung 100 bereitgestellt ist, und kann dem obenge-
nannten Näherungssensor zum Erfassen des zwei-
ten Eingabevorgangs gleich sein. Sie kann auch ein
separater Näherungssensor sein, der an einer Positi-
on bereitgestellt ist, die sich an derselben Oberfläche
wie der erste Sichtbereich 1041 in der elektronischen
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Vorrichtung 100 und nahe dem ersten Sichtbereich
1041 befindet.

[0229] Ferner ist in anderen Ausführungsformen die
erste Erfassungseinheit 106 ein Sprachsensor zum
Erfassen, ob der Benutzer die Sprachanweisung zum
Umschalten von der zweiten Anzeigeeinheit zur ers-
ten Anzeigeeinheit ausgibt.

[0230] In Schritt S240 wird gemäß den ersten Para-
meterinformationen entschieden, ob der momentane
Eingabevorgang der erste Eingabevorgang ist, und
das erste Entscheidungsergebnis wird erhalten.

[0231] Nach Erhalten der ersten Parameterinforma-
tionen, die sich auf den momentanen Eingabevor-
gang beziehen, der vom Betrachter ausgeführt wird,
wird gemäß den ersten Parameterinformationen be-
stimmt, ob der momentane Eingabevorgang, der vom
Benutzer ausgeführt wird, der erste Eingabevorgang
ist, das heißt, es wird entschieden, ob sich der
Betrachter unter Steuerung des ersten Eingabevor-
gangs, der vom Benutzer ausgeführt wird, an der spe-
ziellen Position der elektronischen Vorrichtung befin-
det (der ersten Distanz, bei der er das virtuelle Bild
wahrnehmen kann).

[0232] Da ein spezielles Entscheidungsprinzip in
der obengenannten ersten Ausführungsform bis drit-
ten Ausführungsform unter Bezugnahme auf Schritt
S230 erklärt ist, wird auf eine ausführliche Beschrei-
bung verzichtet.

[0233] Wenn ein positives Entscheidungsergebnis
erhalten wird, wird der folgende Schritt S250 ausge-
führt. Wenn im Gegensatz dazu ein negatives Ent-
scheidungsergebnis erhalten wird, wird zu Schritt
S230 zurückgekehrt, um den Erfassungsvorgang
weiter auszuführen.

[0234] Ferner wird in einem Beispiel zur Verringe-
rung des Energieverbrauchs der elektronischen Vor-
richtung 100 die Energieversorgung der ersten An-
zeigeeinheit 104 ausgeschaltet, wenn die erste An-
zeigeeinheit 104 nicht verwendet wird. Daher wird vor
der Ausführung des Schritts S250 die erste Anzeige-
einheit eingeschaltet, wenn das erste Entscheidungs-
ergebnis anzeigt, dass der momentane Eingabevor-
gang der erste Eingabevorgang ist, um die erste An-
zeigeeinheit in den Arbeitszustand zu versetzen.

[0235] In einem anderen Beispiel führt die zweite An-
zeigeeinheit 105 ebenso zur Verringerung des En-
ergieverbrauchs der elektronischen Vorrichtung 100,
einen Energiesparvorgang nach dem Umschalten
der arbeitenden Anzeigeeinheit von der zweiten An-
zeigeeinheit 105 zur ersten Anzeigeeinheit 104 aus.
Zum Beispiel wird der Anzeigeausgang der zwei-
ten Anzeigeeinheit gesteuert, um die Darstellung des
zweiten Bildes bei der zweiten Anzeigeeinheit zu

stoppen. Alternativ wird die Energieversorgung der
zweiten Anzeigeeinheit direkt ausgeschaltet.

[0236] In Schritt S250, wenn der momentane Ein-
gabevorgang der erste Eingabevorgang ist und die
erste Anzeigeeinheit im Arbeitszustand ist, wird das
erste Bild gemäß dem ersten Anzeigeeffekt im ers-
ten Sichtbereich durch die erste Anzeigeeinheit dar-
gestellt.

[0237] Sobald die erste Anzeigeeinheit in den Ar-
beitszustand schaltet, wird das erste Bild gemäß
einem Modus der virtuellen Bildanzeige im ersten
Sichtbereich 1041 dargestellt.

[0238] Insbesondere, wenn der Betrachter den ers-
ten Sichtbereich 1041 mit seinen Augen ausrichtet,
wenn er die elektronische Vorrichtung 100 vor seine
Augen führt und die erste Distanz hält, da die erste
Anzeigeeinheit 104, die in der elektronischen Vorrich-
tung 100 als die am Körper tragbare elektronische
Vorrichtung bereitgestellt ist, ein virtuelle Bildanzei-
geeinheit ist, ist das dargestellte virtuelle Bild nicht
auf einen Schirm von geringer Größe beschränkt und
somit ist das angezeigte erste Bild eine Anzeige-
schnittstelle, die ausführliche Informationen enthält.

[0239] Fig. 15A bis Fig. 15E zeigen Vergleichsdia-
gramme zwischen einem zweiten Bild und einem ers-
ten Bild gemäß der Ausführungsform der vorliegen-
den Offenbarung.

[0240] Linke Grafiken von Fig. 15A bis Fig. 15E zei-
gen das zweite Bild, das gemäß dem zweiten An-
zeigeeffekt im zweiten Sichtbereich durch die zweite
Anzeigeeinheit in Schritt S220 dargestellt wird, und
rechte Grafiken von Fig. 15A bis Fig. 15E zeigen das
erste Bild, das gemäß dem ersten Anzeigeeffekt im
ersten Sichtbereich durch die erste Anzeigeeinheit in
Schritt S250 dargestellt wird.

[0241] Insbesondere, wie in Fig. 15A dargestellt,
stellt die linke Grafik zusammenfassende Informatio-
nen zur Zeitanzeige dar, wobei nur Zeit und Tempe-
ratur enthalten sind. Und die rechte Grafik stellt die
ausführlichen Informationen zur Zeitanzeige dar, die
eine universelle Zeit, eine Weltkarte, einen Namen
der Stadt oder dergleichen enthalten.

[0242] In Fig. 15B stellt die linke Grafik zusammen-
fassende Informationen für die Informationsanzeige
dar, die nur die Anzahl ungelesener Informationen
und den Namen des Kontakts enthalten. Und die
rechte Grafik stellt die ausführlichen Informationen
zur Informationsanzeige dar, die ein Kopfportrait des
Kontakts, den Namen des Kontakts und ausführli-
chen Inhalt (Text und Bild) der Informationen oder
dergleichen enthalten.
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[0243] In Fig. 15C stellt die linke Grafik zusammen-
fassende Informationen zur Navigationsanzeige dar,
die nur eine Richtungsangabe enthalten. Und die
rechte Grafik stellt die ausführlichen Informationen
zur Navigationsanzeige dar, die Karte, Routenpla-
nung und Positionsangabe zur momentanen Positi-
on, Position des nächsten Knotenpunkts, Zentrums
oder dergleichen enthalten.

[0244] In Fig. 15D stellt die linke Grafik zusammen-
fassende Informationen zur Bewegungsanzeige dar,
die nur Zeitangaben, Anzahl von Kilometern, Ge-
schwindigkeit, Wärmeverbrauch, Richtung enthalten.
Und die rechte Grafik stellt die ausführlichen Infor-
mationen zur Bewegungsanzeige dar, die Zeitanga-
ben, Anzahl von Kilometern, Geschwindigkeitshisto-
gramm, Karte, Bewegungsbahn und Angaben zur
momentanen und vorhergehenden Orientierung oder
dergleichen enthalten.

[0245] In Fig. 15E stellt die linke Grafik zusammen-
fassende Informationen zur Piktogrammanzeige dar,
die nur ein momentanes Anzeigebild enthalten. Und
die rechte Grafik stellt die ausführlichen Informatio-
nen zur Piktogrammanzeige dar, die Zeit, Tempera-
tur, momentanes Piktogramm und Liste benachbar-
ter Piktogramme oder dergleichen enthalten.

[0246] Daher kann in der Ausführungsform der An-
zeigeinhalt durch die Distanzänderung durch zwei
nebeneinander liegende, benachbarte Schirme in die
normale Anzeige und die augennahe Anzeige um-
geschaltet werden. Ferner kann der Anzeigeinhalt in
oberen und unteren Schirmen durch zwei überlapp-
te Schirme umgeschaltet werden (wobei der obere
Schirm ein transparenter Schirm ist).

[0247] Ein solches Umschalten des Anzeigeinhalts
kann unterschiedlich sein.

[0248] Im ersten Beispiel ist ein Umschalten der An-
zeige zwischen dem zweiten Bild und dem ersten Bild
einfach und direkt, zum Beispiel wird die Anzeige des
zweiten Bildes zuerst ausgeschaltet und dann wird
die Anzeige des ersten Bildes eingeschaltet. Ähnlich
wird die Anzeige des ersten Bildes zuerst eingeschal-
tet und dann wird die Anzeige des zweiten Bildes aus-
geschaltet. Alternativ wird die Anzeige des ersten Bil-
des eingeschaltet, während gleichzeitig die Anzeige
des zweiten Bildes gehalten wird.

[0249] Im zweiten Beispiel kann eine Betrachtungs-
erfahrung des Benutzers durch einen dynamischen
Umschalteffekt zwischen dem zweiten Bild und dem
ersten Bild verbessert werden.

[0250] Zum Beispiel wird in der obengenannten Pro-
zedur von Schritt S210 bis Schritt S250, das heißt, in
einer Prozedur, bei der der Benutzers seinen Arm be-
wegt, um die elektronische Vorrichtung 100 von einer

Seite seines Körpers langsam zur Vorderseite seiner
Brust zu bewegen und ferner von der Brust vor seine
Augen zu bewegen, ein Übergang von einem Fern-
zu einem Nahbetrachtungseffekt natürlich ausgeführt
und es wird ein Eindruck von Kontinuität durch einen
dynamischen Effekt von Fern- und Nahabbildungen
erreicht.

[0251] In einer Ausführungsform umfasst eine Dar-
stellung des ersten Bildes gemäß dem ersten Anzei-
geeffekt im ersten Sichtbereich durch die erste Anzei-
geeinheit: wenn die Distanz zwischen dem Betrachter
und der Körpervorrichtung die erste Distanz ist, Steu-
ern des Anzeigeausgangs der ersten Anzeigeeinheit
zu einem ersten Zeitpunkt, so dass die Größe des
ersten Bildes, das gemäß dem ersten Anzeigeeffekt
im ersten Sichtbereich dargestellt und vom Betrach-
ter wahrgenommen wird, gleich der Größe des zwei-
ten Sichtbereichs wird. Und wenn die Distanz zwi-
schen dem Betrachter und der Körpervorrichtung die
erste Distanz ist, wird der Anzeigeausgang der ersten
Anzeigeeinheit zu einem zweiten Zeitpunkt nach dem
ersten Zeitpunkt so gesteuert, dass die Größe des
dritten Bildes, das gemäß dem ersten Anzeigeeffekt
im ersten Sichtbereich dargestellt und vom Betrach-
ter wahrgenommen wird, größer als die Größe des
zweiten Sichtbereichs ist, wobei der Anzeigeinhalt
des ersten Bildes mit dem Anzeigeinhalt des zweiten
Bildes übereinstimmt.

[0252] In dieser Ausführungsform wird der folgen-
den Anzeigeeffekt erzeugt: wenn sich die elektroni-
sche Vorrichtung vor der Brust des Betrachters be-
findet, wird das zweite Bild, das zusammenfassende
Informationen enthält, auf der normalen Anzeige an-
gezeigt, und wenn die elektronische Vorrichtung von
der Vorderseite der Brust vor die Augen bewegt wird,
wird das erste Bild mit derselben Größe und demsel-
ben Inhalt wie das zweite Bild auf der augennahen
Anzeige angezeigt und dann wird das erste Bild fer-
ner auf der augennahen Anzeige vergrößert und das
erste Bild wird zum dritten Bild umgeschaltet, das die
ausführlichen Informationen enthält, um somit einen
Anzeigeeffekt einer nahtlosen Verbindung zwischen
der normalen Anzeige und der augennahen Anzeige
zu erhalten.

[0253] In einer anderen Ausführungsform, umfasst
ein Darstellen des ersten Bildes gemäß dem ersten
Anzeigeeffekt im ersten Sichtbereich durch die zwei-
te Anzeigeeinheit: wenn die Distanz zwischen dem
Betrachter und der Körpervorrichtung die erste Dis-
tanz ist, Steuern des Anzeigeausgangs der zweiten
Anzeigeeinheit zu einem ersten Zeitpunkt, so dass
die Größe des zweiten Bildes, das gemäß dem zwei-
ten Anzeigeeffekt im zweiten Sichtbereich dargestellt
und vom Betrachter wahrgenommen wird, gleich der
Größe des zweiten Sichtbereichs wird, und wenn die
Distanz zwischen dem Betrachter und der Körpervor-
richtung die erste Distanz ist, Steuern des Anzeige-
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ausgangs der zweiten Anzeigeeinheit zu einem zwei-
ten Zeitpunkt nach dem ersten Zeitpunkt, so dass
die Größe des zweiten Bildes, das gemäß dem zwei-
ten Anzeigeeffekt im zweiten Sichtbereich dargestellt
und vom Betrachter betrachtet wird, kleiner als die
Größe des zweiten Sichtbereichs wird, und wenn die
Distanz zwischen dem Betrachter und der Körpervor-
richtung die erste Distanz ist, Steuern des Anzeige-
ausgangs der ersten Anzeigeeinheit zu einem drit-
ten Zeitpunkt nach dem zweiten Zeitpunkt, so dass
die Größe des ersten Bildes, das gemäß dem ers-
ten Anzeigeeffekt im ersten Sichtbereich dargestellt
und vom Betrachter wahrgenommen wird, kleiner als
die Größe des zweiten Sichtbereichs wird, und wenn
die Distanz zwischen dem Betrachter und der Kör-
pervorrichtung die erste Distanz ist, Steuern des An-
zeigeausgangs der ersten Anzeigeeinheit zu einem
vierten Zeitpunkt nach dem dritten Zeitpunkt, so dass
die Größe des dritten Bildes, das gemäß dem ersten
Anzeigeeffekt im ersten Sichtbereich dargestellt und
vom Betrachter wahrgenommen wird, größer als die
Größe des zweiten Sichtbereichs wird, wobei die Grö-
ße des ersten Bildes, das vom Betrachter zum dritten
Zeitpunkt wahrgenommen wird, gleich der Größe des
zweiten Bildes ist, das vom Betrachter zum zweiten
Zeitpunkt betrachtet wird, und der Anzeigeinhalt des
ersten Bildes mit dem Anzeigeinhalt des zweiten Bil-
des übereinstimmt.

[0254] In dieser Ausführungsform wird der folgende
Anzeigeeffekt erzeugt: wenn sich die elektronische
Vorrichtung vor der Brust des Betrachters befindet,
wird das zweite Bild, das zusammenfassende Infor-
mationen enthält, auf der normalen Anzeige ange-
zeigt, und wenn die elektronische Vorrichtung von der
Vorderseite der Brust vor die Augen bewegt wird, wird
das zweite Bild langsam verringert und wird letztend-
lich zum ersten Bild geringer Größe (zum Beispiel ei-
ne kreisförmige Form, eine quadratische Form, eine
Art von Muster oder sogar keine Anzeige) und dann
wird das dritte Bild mit derselben Größe und dem-
selben Inhalt wie das erste Bild auf der augennahen
Anzeige angezeigt und dieses dritte Bild wird ferner
langsam auf der augennahen Anzeige vergrößert und
wird das vierte Bild, das die ausführlichen Informatio-
nen enthält, so dass ein weiterer Anzeigeeffekt einer
nahtlosen Verbindung zwischen der normalen Anzei-
ge und der augennahen Anzeige erhalten wird.

[0255] Es ist offensichtlich, dass der dynamische
Umschalteffekt zwischen dem zweiten Bild und dem
ersten Bild nicht auf die obengenannten zwei Modi
beschränkt ist, solange eine Schnittstellenanimation
der normalen Anzeige und der augennahen Anzeige
einen Vorgang von fern zu nahe von einer Seite des
Körpers zur Vorderseite der Brust und ferner vor die
Augen konstant hält. Zum Beispiel wird in einer ande-
ren Ausführungsform das zweite Bild, das in der nor-
malen Anzeige angezeigt wird, ein großes aus einem
kleinen und verschwindet und gleichzeitig mit dem

Verschwinden des zweiten Bildes erzeugt das erste
Bild, das in der augennahe Anzeige angezeigt wird,
einen Raumeffekt von nah zu entfernt und der Inhalt
wird von einem kleinen zu einem großen eingeblen-
det.

[0256] Somit ist erkennbar, dass bei Verwendung
des Anzeigeschaltverfahrens gemäß der Ausfüh-
rungsform die Parameterinformationen, die sich auf
den Eingabevorgang beziehen, zum Zeitpunkt des
Erfassens des Eingabevorgangs, der vom Betrach-
ter ausgeführt wird, an der elektronischen Vorrich-
tung laufend angezeigt werden können und unter-
schiedliche Anzeigeeinheiten gemäß den Parameter-
informationen eingeschaltet werden, so dass Anzei-
gebilder gemäß unterschiedlichen Anzeigeeffekten in
entsprechenden Sichtbereichen durch unterschiedli-
che Anzeigeeinheiten gemäß unterschiedlichen An-
forderungen des Benutzers angezeigt werden. Da-
her gibt in der Ausführungsform die zweite Anzeige-
einheit das reale Bild entsprechend dem Anzeige-
bild aus, so dass der Betrachter, der sich bei der
zweiten Distanz der elektronischen Vorrichtung befin-
det, das reale Bild im zweiten Sichtbereich betrach-
ten kann, und die erste Anzeigeeinheit zum Ausge-
ben des virtuellen Bildes entsprechend dem Anzei-
gebild dient, so dass der Betrachter, der sich bei der
ersten Distanz der elektronischen Vorrichtung befin-
det, das virtuelle Bild im ersten Sichtbereich wahr-
nehmen kann, wobei die Größe des realen, betrach-
teten Bildes gleich der Größe des zweiten Sichtbe-
reichs ist und die Größe des wahrgenommenen vir-
tuellen Bildes größer als die Größe des ersten Sicht-
bereichs ist. Und, anhand der obengenannten Kon-
figuration der Anzeigeeinheit sind eine elektronische
Vorrichtung und ihr Anzeigeschaltverfahren bereitge-
stellt, die imstande sind, das Bild oder die Videoan-
zeige mit größerer Größe und höherer Auflösung be-
reitzustellen, ohne durch die Größe der am Körper
tragbaren elektronischen Vorrichtung selbst, wie der
Smart-Uhr, eingeschränkt zu sein. Überdies kann der
Inhalt, der in der elektronischen Vorrichtung ange-
zeigt wird, bestimmt und automatisch gemäß einer
fernen und nahen Betrachtungsdistanz des Benut-
zers umgeschaltet werden. Ferner kann durch den
dynamischen Effekt zwischen dem realen Bild und
dem virtuellen Bild dem Benutzer ein reibungsloses
Umschalten geboten werden, um dem Benutzer eine
gute Betrachtungserfahrung zu ermöglichen.

[0257] Das heißt, Vorteile einer Verwendung der
Ausführungsformen sind:

1. Angezeigte Informationen werden intelligent
dargestellt in einem Modus zum Erfassen zu-
sammenfassender Informationen in der Ferne
und Betrachten der ausführlichen Informationen
in der Nähe, was der psychologischen Erwar-
tung für eine Betrachtung des Benutzers ent-
spricht.
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2. Häufige Vorgänge auf dem kleinen Schirm
sind vereinfacht.

3. Der Anzeigeinhalt ist nicht auf die Anzahl ge-
ringer Größe beschränkt und es können reichli-
che Informationen angezeigt werden.

4. Technische Probleme bei der Betrachtungser-
fahrung des Benutzers, die unnatürlich sind und
das unangenehme Gefühl, das bei einer nicht
übereinstimmenden Größe einer Nahabbildung
und Fernabbildung in der herkömmlichen Anzei-
geeinrichtung aufgrund eines optischen Lichtlei-
terelements (LOE) entsteht, werden gelöst und
der Übergangseffekt zwischen Fern- und Nah-
betrachtung erfolgt natürlich und es wird durch
den dynamischen Effekt zwischen Nah- und
Fernabbildungen ein Eindruck von Kontinuität
erreicht.

[0258] Bisher wurden die elektronische Vorrichtung
und Anzeigesteuerverfahren gemäß der Ausfüh-
rungsform unter Bezugnahme auf Fig. 1 bis Fig. 15E
beschrieben. Gemäß der elektronischen Vorrichtung
und den Anzeigesteuerverfahren der Ausführungs-
form wird unter Verwendung einer Anzeige des ver-
größerten virtuellen Bildes, das Anzeigekomponen-
ten und ein optisches System umfasst, eine Bild- oder
Videoanzeige mit größerer Größe und höherer Auflö-
sung implementiert, ohne durch eine Größe der am
Körper tragbaren elektronischen Vorrichtung selbst,
wie der Smart-Uhr, eingeschränkt zu sein. Gleichzei-
tig hat die elektronische Vorrichtung einen geringe-
ren Energieverbrauch im Vergleich zu einem Minipro-
jektor zum Anzeigen eines größeren Bildes und ist
nicht durch die Gebrauchsumgebung eingeschränkt
und bietet eine gute Privatsphäre bei Gebrauch. Fer-
ner implementiert die elektronische Vorrichtung ei-
ne Steuerung, die für den Anzeigezustand des au-
gennahen optischen Anzeigesystems der am Kör-
per tragbaren elektronischen Vorrichtung geeignet
ist, durch Verwendung eines Parametererfassungs-
vorgangs, der verschiedene Arten von Erfassungs-
einheiten umfasst, so dass dem Benutzer ein opti-
maler Eindruck verschiedener Gebrauchsweisen der
elektronischen Vorrichtung geboten wird.

[0259] Mit der Beschreibung des obengenannten
Implementierungsmodus können Fachleute auf dem
Gebiet klar verstehen, dass diese Offenbarung durch
Software plus eine notwendige Hardware-Plattform
implementiert werden kann und natürlich insgesamt
durch Software oder Hardware implementiert werden
kann. Aufgrund dieses Wissens kann die technische
Lösung dieser Offenbarung im Wesentlichen oder der
Teil, der zur herkömmlichen Beschreibung beiträgt,
in Form eines Softwareprodukts ausgeführt werden,
das Computer-Softwareprodukt kann in einem Spei-
chermedium, wie einem ROM/RAM, einer Magnet-
platte, einer optischen Platte oder dergleichen ge-
speichert werden, und umfasst einige Anweisungen,

die einen Computer veranlassen (der ein Personal
Computer, ein Server oder ein Netzwerkgerät oder
dergleichen sein kann), das Verfahren gemäß den
jeweiligen Ausführungsformen eines gewissen Teils
der Ausführungsformen auszuführen.

[0260] Die jeweiligen Ausführungsformen sind oben
ausführlich beschrieben.

Patentansprüche

1.  Tragbare elektronische Vorrichtung aufweisend:
- eine erste Anzeigeeinheit, die einen ersten Sichtbe-
reich zum Anzeigen eines ersten Bildes aufweist, wo-
bei der erste Sichtbereich ein Bereich ist, der von ei-
nem Benutzer betrachtet wird, so dass er einen An-
zeigeinhalt in der ersten Anzeigeeinheit wahrnimmt,
- eine erste Erfassungseinheit zum Erfassen eines
ersten Parameters zur Angabe einer relativen Dis-
tanz zwischen einem Zielobjekt und dem ersten
Sichtbereich in einem Erfassungsbereich, der zumin-
dest teilweise mit einem Betrachtungsbereich des
ersten Sichtbereichs überlappt, und
- eine Prozessoreinheit zum Erzeugen eines anzuzei-
genden Bildes und zum Steuern einer Anzeige der
ersten Anzeigeeinheit gemäß mindestens dem ers-
ten Parameter, wobei, wenn die erste Anzeigeein-
heit in einem ersten Zustand ist, falls entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner als ein Distanz-
schwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste Anzei-
geeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten Zu-
stand in einen zweiten Zustand schaltet, wobei ein
Energieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit im ers-
ten Zustand geringer ist als ein Energieverbrauch der
ersten Anzeigeeinheit im zweiten Zustand.

2.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 1, wobei die erste Anzeigeeinheit aufweist:
eine erste Anzeigekomponente zum Anzeigen des
ersten Bildes und eine erste optische Komponen-
te zum Empfangen eines Lichtstrahls entsprechend
dem ersten Bild, der von der ersten Anzeigekompo-
nente ausgestrahlt wird, und zum Ausführen einer
Lichtwegumwandlung an dem,
dem ersten Bild entsprechenden Lichtstrahl zum Bil-
den eines vergrößerten virtuellen Bildes entspre-
chend dem ersten Bild,
wobei mindestens ein Bereich der ersten optischen
Komponente der erste Sichtbereich ist.

3.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, ferner aufweisend:
- einen Körper,
- eine Befestigungsvorrichtung, die mit dem Körper
verbunden ist und mindestens einen Befestigungs-
zustand umfasst, in dem die Befestigungsvorrichtung
eine Körperteil eines Benutzers umgeben kann, wo-
bei die Prozessoreinheit an der Körpervorrichtung
oder der Befestigungsvorrichtung bereitgestellt ist
und die erste Anzeigeeinheit an der Körpervorrich-
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tung und/oder der Befestigungsvorrichtung bereitge-
stellt ist.

4.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 1, wobei die erste Erfassungseinheit eine Be-
rührungssteuerungssensoreinheit aufweist zum Er-
zeugen einer Änderung von elektrischem Strom un-
terschiedlicher Intensitäten als den ersten Parameter
als Reaktion auf einen guten Leiter, der sich dem Er-
fassungsbereich nähert oder mit diesem in Kontakt
gelangt.

5.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 1, ferner aufweisend:
eine zweite Erfassungseinheit zum Erfassen eines
zweiten Parameters, der sich auf die tragbare elek-
tronische Vorrichtung bezieht, wobei der zweite Pa-
rameter von einer anderen Art als der erste Parame-
ter ist, und
wobei die Prozessoreinheit die erste Anzeigeeinheit
so steuert, dass sie den Zustand gemäß mindestens
einer Kombination aus dem ersten Parameter und
dem zweiten Parameter umschaltet;
und wobei der zweite Parameter wenigstens eins der
folgenden umfasst: eine Bewegungsamplitude,
ein Bewegungsmodus und eine momentane Haltung
der elektronischen Vorrichtung.

6.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 5, wobei die zweite Erfassungseinheit einen
Bewegungssensor aufweist zum Erfassen einer mo-
mentanen Bewegungsamplitude der tragbaren elek-
tronischen Vorrichtung als den zweiten Parameter,
und
- bei einer Entscheidung, dass die Bewegungsampli-
tude größer oder gleich einer Schwellwertamplitude
ist, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, die Prozessoreinheit die erste Anzeigeeinheit so
steuert, dass sie im ersten Zustand bleibt, oder
- bei einer Entscheidung, dass die Bewegungsampli-
tude kleiner als die Schwellwertamplitude ist,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste Anzei-
geeinheit so steuert, dass sie aus dem zweiten Zu-
stand in den ersten Zustand schaltet, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem
Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste
Anzeigeeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten
Zustand in den zweiten Zustand schaltet.

7.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 5, wobei die zweite Erfassungseinheit ei-
nen Bewegungssensor aufweist zum Erfassen einer
Translationsbewegung in eine erste Richtung und ei-
ner Drehbewegung um eine erste Achse in der trag-
baren elektronischen Vorrichtung, um einen Bewe-

gungsmodus der tragbaren elektronischen Vorrich-
tung als den zweiten Parameter zu bestimmen, und
- bei einer Entscheidung, dass der Bewegungsmo-
dus nicht mit einem vorbestimmten Modus überein-
stimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zu-
stand ist, die Prozessoreinheit die erste Anzeigeein-
heit so steuert, dass sie im ersten Zustand bleibt, oder
- bei einer Entscheidung, dass der Bewegungsmodus
mit dem vorbestimmten Modus übereinstimmt,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste Anzei-
geeinheit so steuert, dass sie aus dem zweiten Zu-
stand in den ersten Zustand schaltet, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem
Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste
Anzeigeeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten
Zustand in den zweiten Zustand schaltet.

8.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 5, wobei die zweite Erfassungseinheit einen
Haltungssensor aufweist zum Erfassen einer mo-
mentanen Haltung der tragbaren elektronischen Vor-
richtung als den zweiten Parameter, und
- bei einer Entscheidung, dass die momentane Hal-
tung nicht mit einer vorbestimmten Haltung überein-
stimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zu-
stand ist, die Prozessoreinheit die erste Anzeigeein-
heit so steuert, dass sie im ersten Zustand bleibt, oder
- bei einer Entscheidung, dass die momentane Hal-
tung mit der vorbestimmten Haltung übereinstimmt,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste Anzei-
geeinheit so steuert, dass sie aus dem zweiten Zu-
stand in den ersten Zustand schaltet, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem
Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste
Anzeigeeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten
Zustand in den zweiten Zustand schaltet.

9.    Tragbare elektronische Vorrichtung nach An-
spruch 1, ferner aufweisend: eine zweite Anzeigeein-
heit, die einen zweiten Sichtbereich zum Anzeigen ei-
nes zweiten Bildes aufweist, wobei der zweite Sicht-
bereich ein Bereich ist, der vom Benutzer betrachtet
wird, um dessen Anzeigeinhalt in der zweiten Anzei-
geeinheit wahrzunehmen, wobei die erste Anzeige-
einheit und die zweite Anzeigeeinheit Anzeigeeinhei-
ten sind, die unterschiedlichen Anzeigeprinzipien fol-
gen.

10.  Anzeigesteuerverfahren, das in einer tragbaren
elektronischen Vorrichtung angewendet wird, wobei
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die tragbare elektronische Vorrichtung aufweist: eine
erste Anzeigeeinheit, die einen ersten Sichtbereich
zum Anzeigen eines ersten Bildes aufweist, wobei
der erste Sichtbereich ein Bereich ist, der von einem
Benutzer betrachtet wird, so dass er einen Anzeigein-
halt in der ersten Anzeigeeinheit wahrnimmt, eine
erste Erfassungseinheit zum Erfassen eines ersten
Parameters zur Angabe einer relativen Distanz zwi-
schen einem Zielobjekt und dem ersten Sichtbereich
in einem Erfassungsbereich, der zumindest teilweise
mit einem Betrachtungsbereich des ersten Sichtbe-
reichs überlappt, und eine Prozessoreinheit zum Er-
zeugen eines anzuzeigenden Bildes und zum Steu-
ern einer Anzeige der ersten Anzeigeeinheit gemäß
mindestens dem ersten Parameter, und wobei das
Anzeigesteuerverfahren umfasst:
- Erfassen des ersten Parameters in dem Erfassungs-
bereich, und
- Steuern der Anzeige der ersten Anzeigeeinheit ge-
mäß mindestens dem ersten Parameter, wobei das
Steuern der Anzeige der ersten Anzeigeeinheit ge-
mäß mindestens dem ersten Parameter umfasst:
wenn die erste Anzeigeeinheit in einem ersten Zu-
stand ist, falls gemäß dem ersten Parameter ent-
schieden wird, dass die relative Distanz kleiner als
ein Distanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzei-
geeinheit, um vom ersten Zustand zu einem zweiten
Zustand zu schalten, wobei ein Energieverbrauch der
ersten Anzeigeeinheit im ersten Zustand geringer als
ein Energieverbrauch der ersten Anzeigeeinheit im
zweiten Zustand ist.

11.    Anzeigesteuerverfahren nach Anspruch 10,
wobei das Erfassen des ersten Parameters in dem
Erfassungsbereich umfasst: Erzeugen einer Ände-
rung von elektrischem Strom unterschiedlicher Inten-
sitäten als den ersten Parameter als Reaktion auf ei-
nen guten Leiter, der sich dem Erfassungsbereich nä-
hert oder mit diesem in Kontakt gelangt.

12.    Anzeigesteuerverfahren nach Anspruch 10,
wobei die tragbare elektronische Vorrichtung ferner
aufweist: eine zweite Erfassungseinheit zum Erfas-
sen eines zweiten Parameters, der sich auf die trag-
bare elektronische Vorrichtung bezieht, wobei der
zweite Parameter von einer anderen Art als der ers-
te Parameter ist, wobei das Anzeigesteuerverfahren
ferner umfasst:
Erfassen des zweiten Parameters, der sich auf die
tragbare elektronische Vorrichtung bezieht, und
wobei das Steuern der Anzeige der ersten Anzei-
geeinheit gemäß mindestens dem ersten Parameter
umfasst: Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um den
Zustand gemäß mindestens einer Kombination aus
dem ersten Parameter und dem zweiten Parameter
umzuschalten; wobei der zweite Parameter wenigs-
tens eins der folgenden umfasst: eine Bewegungs-
amplitude, ein Bewegungsmodus und eine momen-
tane Haltung der elektronischen Vorrichtung.

13.    Anzeigesteuerverfahren nach Anspruch 12,
wobei das Erfassen des zweiten Parameters, der sich
auf die tragbaren elektronische Vorrichtung bezieht
umfasst:
Erfassen einer momentanen Bewegungsamplitude
der tragbaren elektronischen Vorrichtung als den
zweiten Parameter, und
wobei das Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um den
Zustand gemäß mindestens einer Kombination aus
dem ersten Parameter und dem zweiten Parameter
umzuschalten, umfasst:
- bei einer Entscheidung, dass die Bewegungsampli-
tude größer oder gleich einer Schwellwertamplitude
ist, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um im ersten
Zustand zu bleiben, oder
- bei einer Entscheidung, dass die Bewegungsampli-
tude kleiner als die Schwellwertamplitude ist,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit,
um aus dem zweiten Zustand in den ersten Zustand
zu schalten, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist,
falls gemäß dem ersten Parameter entschieden wird,
dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem Dis-
tanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeein-
heit, um aus dem ersten Zustand in den zweiten Zu-
stand zu schalten.

14.    Anzeigesteuerverfahren nach Anspruch 12,
wobei das Erfassen des zweiten Parameters, der sich
auf die tragbare elektronische Vorrichtung bezieht
umfasst:
Erfassen einer Translationsbewegung in eine erste
Richtung und einer Drehbewegung um eine erste
Achse in der tragbaren elektronischen Vorrichtung,
um einen Bewegungsmodus der tragbare elektroni-
schen Vorrichtung als den zweiten Parameter zu be-
stimmen, und
wobei das Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um den
Zustand gemäß mindestens einer Kombination aus
dem ersten Parameter und dem zweiten Parameter
umzuschalten, umfasst:
- bei einer Entscheidung, dass der Bewegungsmo-
dus nicht mit einem vorbestimmten Modus überein-
stimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zu-
stand ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um im
ersten Zustand zu bleiben, oder
- bei einer Entscheidung, dass der Bewegungsmodus
mit dem vorbestimmten Modus übereinstimmt,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeeinheit,
um aus dem zweiten Zustand in den ersten Zustand
zu schalten, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand ist,
falls gemäß dem ersten Parameter entschieden wird,
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dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem Dis-
tanzschwellwert ist, Steuern der ersten Anzeigeein-
heit, um aus dem ersten Zustand in den zweiten Zu-
stand zu schalten.

15.    Anzeigesteuerverfahren nach Anspruch 12,
wobei das Erfassen des zweiten Parameters, der sich
auf die tragbare elektronische Vorrichtung bezieht
umfasst:
Erfassen einer momentanen Haltung der tragbaren
elektronischen Vorrichtung als den zweiten Parame-
ter, und
wobei das Steuern der ersten Anzeigeeinheit, um den
Zustand gemäß mindestens einer Kombination aus
dem ersten Parameter und dem zweiten Parameter
umzuschalten, umfasst:
- bei einer Entscheidung, dass die momentane Hal-
tung nicht mit einer vorbestimmten Haltung überein-
stimmt, wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zu-
stand ist, die Prozessoreinheit die erste Anzeigeein-
heit so steuert, dass sie im ersten Zustand bleibt, oder
- bei einer Entscheidung, dass die momentane Hal-
tung mit der vorbestimmten Haltung übereinstimmt,
- wenn die erste Anzeigeeinheit im zweiten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz größer als der Distanz-
schwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste Anzei-
geeinheit so steuert, dass sie aus dem zweiten Zu-
stand in den ersten Zustand schaltet, oder
- wenn die erste Anzeigeeinheit im ersten Zustand
ist, falls gemäß dem ersten Parameter entschieden
wird, dass die relative Distanz kleiner oder gleich dem
Distanzschwellwert ist, die Prozessoreinheit die erste
Anzeigeeinheit so steuert, dass sie aus dem ersten
Zustand in den zweiten Zustand schaltet.

Es folgen 19 Seiten Zeichnungen
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